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Herriots Außenpolitik. 

Nun für die Detktüihe Beviltenmg he Freien Sing dumt 

  

Donntrelug, eu 29. Jannür 1025⁵ 
   

Seine bedentfame Rede im Parlament. Das Genfer Protokoll. Frauüreichs Schutz gegen ein mliteriitiſches Deutſchland. — 
Die geſtrige Sitzung der franzöſiſchen Kammer wurde zu 

einem Ereignis. Herriot nahm anläßlich der Beratung des 
nuswärtigen Budgets Gelcgenheit. in einer großen Rede die 
Richtlinien ſeiner äußeren Politik erneui darzulegen. 
Er erklärte einleitend, daß er ſich auf dic wichtigſten 
Probleme beſchränken werde und die Logik und Einheit der 

  

von der Regierung eingeſchlagenen Politik darzulegen ge⸗ 
denke. Auf die Fragen, die das Parlament durch die Rati⸗ 
fizierung der Londoner Beſchlüſſe bereits ſanktivniert habe, 
werde er nicht zurückkommen. Er ſprach dann zunächſt über 
das Protokoll von Genf. Das Problem der Sicherung 
des Friedans habe zwar in Geuf noch keine endgültige 
Lsſung gefunden, aber niemals zuvor ſei ein wichtigerer 
und enticheidenderer Schritt zur Befriedigung der Welt ge⸗ 
tan worden. Schiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit und Ab⸗ 
rüſtung ſeien die drei Pfeiler, auf denen das zu errichtende 
Gebäude nach den von Frankreich vertretenen und von den 
anderen Mächten angenommenen Grundſätzen ruhen ſoll. 
Die franzöſiſche Regicrung habe als erſte dieſes Protokoll 
ürnterzeichnet und ſie hoffe, daß das Parlament in Erwar⸗ 
tung der Zuſtimmung der anderen Nationen es ratifizieren 
werde. In einer Zwiſchenbemerkung erklärte Briand, daß 
er die Unterzeichnung dieſes Protokolls als die wichtigſte 
Tat ſeiner langen politiſchen Karriere betrachte. Frankreich 
müſte ſeine Sicherheit beim Völkerbund ſuchen, denn nur 
auſ der Grundlane der internationalen Sylidarität der 
Völker ſei die Sicherung des Friedens möglich. 

Herrivt erklärte ſodann. daß das Protokoll von Genf erſt 
in Kraft treten werde, wenn eine Verſtändigung über eine 
allgemeine Abrüſtung erzielt worden ſei. Ueber die Hal⸗ 
tung, die die franzöſiſche Regicrung Deutſchland gegenüber 
eingenommen habe, feien zahlreiche Irrtümer verbreitet. 
Ein Verſuch der deutſchen Regierung, die Frage der 
Kriegsſchuld aufzurollen, ſei von der franzöſiſchen Regierung 
üm Keime erſtickt worden durch die Erklärung, daß ſie die 
Entgegennahme einer deutſchen Kriegsſchuldnote 
unter allen Umſtänden ablehnen werde. Dagegen habe 
Frankreich die Sondierungen Deutſchlands wegen ſei⸗ 
ner Nichkanfnahme in den Völkerbund dahin be⸗ 
antwortet, daß es deſſen Eintreten begrüße unter der Vor⸗ 
ansi ie, daß dieſer bedingungslos und ohne Vorbehält 
criolge. In der Frage der militfriſchen Neberwachung 
Deutichlanbs durch den Völkerbund haße die franzößiiche 
Regierung das wichtige Zugeſtändnis erhalten, daß der 
Vorftzende der Kontrollkommifßon ein Franzoſe fein werde. 
In der Frage der interalliierten Schulden be⸗ 
ihränkte ſich Herriont auf einige kurze Bemerkungen, mit 
dem ansdrücklichen Hinzufügen. daß er nicht 
veritändnißfen und Verſtimmungen bei den Alltierten Ku · 
geben wolle. Frankreich habe nicht die Abficht, ſeine Ver⸗ 
pflichtungen abzuleugnen, aber die franzöfiſche Regierung 
glaube das Recht zu baben, an die Solidarität der Alliier⸗ 
ten appellieren zu dürfen. Rußland gegenüber wolle die 
Regierung ſich jedes Urteils über deſſen innerpolitiſche 
Auſtüände enthalten. Die Wiederaufnahme der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen ſei erfolgt, weil es ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit geweſen ſei, ein Land wie Rußland auf die 
Dauer aus der Gemeinſchaßt der europäiſchen Völker aus⸗ 
ichließen zu wollen. Andererſeits werde jeder Verſuch einer 
Einmiſchung der Sowiets in die inneren Verhältviße 
Frankreichs die franzöſiſche Regierung gewappyet finden. 

  

    

  

   

Rußland ſchulde Frankreich etwa 20 Milliarden Franken. 
arrf deren Rückzahlung nicht verzichtet werden könne. 

In der Frage von Köln. fährt Herriot fork, habe die 
Regierung in vollem Einvernehmen mit den Aükterten ge⸗ 
Handelt, und ex ſei in der ctücklichen Vage, ammer 
verſichern zu können, daß die Freundſchaft Frans⸗ 
reich und England niemals ſo berszlich gewefen ſci als 
gegenwärtig. Das babe die Haltnna Frankreichs in der 
Frage der Ränmung von Köln weſentlich erleichtert. Die 
Senerelinſpektion der olliicrten Kantrolkommiſſton feĩ in 
den erſten Baochen auſ die aleichen Schwieriakeiten geſtoßen 
wie früher. Erſt Ende Oktober ſei eine Beßferung einge⸗ 
treten. Aber arch dieie ſei nur vorübergebend gewefen. 
Dic wichtiaſe und vielleicht aun⸗h die letzte Garantie. über 
die Frankreich für ſeine erhaft verfüge, ſeĩ ſeine Gegen⸗ 
wart am Rhein. Die A28 und 4929 des Kriedens⸗ 
nertrages, die die Beicßeng des linken & ufers regelten, 
ſcfen abgejaßt in der Annahme des deffinitiven Zuſtande⸗ 
kommens des von Enatand und Amerika angefagten Garan⸗ 
Kevertrages. Kraukreich habe den beſten BSillen, ſein Sort 
äu balten und öie von ihm eingegangenen Verpflichtungen 
zn erfütken, es alaube aber. andererſeits das Recht zu haben, 
von feinen Freunden und Alliierten Unterttüsung zur Sßinra der Sicherbeitsfrage zu fordern. Dentſchkand be⸗ 
icherldige Krankreich des ſchlechten Bidlens und der Irre⸗ 
fährung. Des ſei nicht richtig. Frankreich ſei loval., aber es Enne auf feine Sicherhert nicht verszichten. Die dentſche 

eend es gern vic, Leserere, Wer Seis, 2 ansgefü man r D 
Babe die Boransfetregen der Artikel 428 und 40 des Frie⸗ densvertrages nicht erfüllt. 

Die franzöſtſche Kegiernng ſei bereit zu einer Erörie⸗ dune diefer Frage. Sie ſei in der Lage zu beweiien, daß die 
Eriütllung der milktäriichen Beitimmungen des Friedens⸗ vertrages durch Deutichkand noch nicht beendet ſei. Dentich⸗ zaud habe die Berpflichtung gehaßt. ſein Heer aur 100 0ι Agam Perebaufeben, den Generalſtaß anfzulöfen. das über⸗ ichhißige Kriensmateria! zn zerßören, die allgemeine Sehr⸗ Silicht unfzußeben und die Geſetzgebung des Reiches nrit den Dentickland im Kriedensvertrag auferlegten Verrflichtun⸗ agr in Ginkleng zn bringen. Semgegenüber fehe ſeſt, zaß Pée deutſche Ermer miherrechttich zahkreiche Freimilkige ein⸗ I‚nellt und das Krärrper-Suſtem miederhergentellt habe. Tuf diee Beiſe habe ſich Dentſchland mebrere Reſerve⸗ Jabrgänge herungebilhei⸗ Insbeſondere ſrien zablreiche 

ů als. Zeitfreimikige in die Keichsmehr eingeſtellt und erſt entlafßen mwerben. als die Kontrolkkomrriſſton ihee Sotigkeig wieder aufnahm. 
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Im weitexen Verlauf ſeiner großen außenpolitiſchen 
Rede führte Herriot aus: „Im Jahre 1913 habe Deutſchland 
50.000 ſtädtiſche und 27 000 ſtaatliche Polizeibeamten gehabt. 
Die nach dem Kriege geſchaffene Sicherheitspolizei ſei eine 
vollkommen militäriſch organiſierte Strettmacht. In Bou⸗ 
Logne ſeien die Alliierten vielleicht das Opfer eines deutſchen 
Manbvers geworden, indem ſie in die Erhöhung der Schirtz⸗ 
polisei auf 150 000 Meann einwilligten. Dieſe Schutzvolizei 
habe aber einen ausgeſgrochen militäriſchen Charakter de⸗ 
halten, ſie habe ſogar Maſchinengewehre und werde 
zum Kampf eingeſchult. Außerdem ſeten über die bewil⸗ 
ligte Zahl hinaus 30 000 Polizeibeamte in den Burcaus an⸗ 
geſtellt. Alles in allem ſei nicht zu bezweifeln, daß Deutſch⸗ 
land aus einer ſtäbtiſchen Polizei eine militäriſche gemacht 
babe. Die Abrüſtung werde ein leeres Wurt bleiben, fo⸗ 
lange nicht auch hier der deutiſche Militarismus unterdrückt 
worden ſei. Hier fand der Miniſterpräſident großen Beifall 
von der äußerſten Linken bis zur Rechten. Die Sitzung 
wurde unterbrochen, um dem Miniſterpräſidenten eine Er⸗ 
holungspauſe zu gönnen. 

Nach der Pauſe ſprach Herriot von dem in Deutſchland 
aufgefundenen Kriegsmaterial, das man nie genau habe 
nachprüfen können, weil die Beſtände beim Waffenſtillſtand 
nicht vorgelegt worden ſeien. Es ſei mit Sicherheit avzu⸗ 

aß noch viel Munition verſteckt ſei. Der Miniſter⸗ 
präſident zählt dann mehrere Einzelfälle auf, wo den Ent⸗ 
waffnungsbeſtimmungen nicht nachgekommen ſein foll. 
Frankreich ſtrebe kein Werk des Haſies an, ſondern es wolle 
nur ſeine Ruhe. Die Demokratien ſeien es ſich ſchuldia, die 
Form des Imperialismus und des alten preußiſchen Mili⸗ 
tarismus zu bekämpken. Vor allem müßten die Seelen 
entwaffnet werden. Ex glaube auch heute noch an das demvo⸗ 
kratiſche Deutſchland und die letzten Waßlen ſeien der beſte 
Beweis dafür. Vielleicht ſeien die Alliterten eiwas zu leichi⸗ 
ſinnig geweſen, als ſie die Rückkehr des Sronprinzen zu 
leicht nahmen. Die Völker hätten eine tieſe Empfindung für 
moraliſche Forderungen, und viele Menſchen empfänden es 
als unmoraliſch, daß der Mann, der eine ſchwere Mitſchuld 
an der Entſtehung des Kricges trägt, das beaueme Leben 
eines Gentleman⸗Farmers führe, während vor einem Fahr⸗ bundert Navoleon auk einem einſamen Felien fierben 
niußtc. Die Alliierken müßten ſich vorſehen, daß in Bavern 
nicht einer von denen zur Macht zurückgelangt, die an dem 
Kriege die erſte Schuld tragen. 

Der Miniſterpräſident ſchloß ſeine lange Rede mit dem 
Bekeuntnis, daß es der Wunſch ſeines Lebens ſei, eines 
Tages noch die Verciniaten Staaten von Enropa erleben 
zu dſütrfen. Er wiffe, daß die Verſöhnung ſchwer ſei, wenn 
auf der einen Seite cine zum Frieden bereite Dewokrattie 
ſei, auf der anderen Seite eine Demokratte, die nichts ande⸗ 
res ſei, alæ die alte Oligarchie und er ſchloß⸗ „Ich bin bereit, 
für den Frieden der Selk zu arbeiten, aber die Voraus⸗ 
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t jetzung für meine Arbeit iſt die Sicharheit meines Landes“ 
Am Schluß der Rede wurden dem Miniſterpräſidenten. leb⸗ 

bafter Beifall und eine große Ovation zuteil. 

Das Echo der Rede Herriots. 
Der Eindruck der großen außenpolitiſchen Rede Herriots 

läßt ſich in wenigen Worten auſammenfaſſen. Herrivt hat. 
dem billigen parlamentariſchen Erfolg die bisherigen Richt⸗ 
linien ſeiner Außenpolitik zum Teil geopfert. Er bat ſeinc 
Ausfälle gegen Deutſchland nicht nur wie bisher auf die 
Berichte der Kontrollkommiſſion, ſondern ſogar auf Blätter⸗ 
meldungen geſtützt und bedanert, daß man die Beſtrafung 
der Kriegsſchuldigen den deutſchen Gerichten überlaſſen hat. 
Tatſächlich beteiligte ſich an der Opation, die ihm die Kam⸗ 
mer bereitetc, die Geſamtoppoſition, während ein großer 
Teil der Sozialiſten ſich in Schweigen gehüllt hatte. Heute 
morgen iſt es die gauze oppoſitionelle Preſſe, die Herrivt 
zujubelt. Selbſt der „Avenir“ Millerands erging ſich in 
Lobeshymnen und ſtellte Herriot das unis aus, er habe 
als wahrer Patriot und nationaler Republikauer geſpro⸗ 
chen. Der „Higarr“ ſtellt feſt, daß die Rechte lich wie ein 
Mann erhoben babe, um Herrxiot für ſeinen glühenden 
Patriotismus zu dauken. Daßs Blatt ſpricht von der Wieber⸗ 
herſtellung der heiligen Einheit. Der „Gaulois“ gibt ber 
Hoffnung Ausdruck, daß Herriot nunmehr die Richtung ein⸗ 
halten werde, die er in ſeiner Rede eingeſchlagen habc, wozu 
ihn die Kammer durch ihren einſtimmigen Beifall aufgefor⸗ 
dert habe. Das „Journal“ ſpricht von einem ergreifenden. 
Augenblick, als die bisberigen Gegner des Miniſternräfiden⸗ 
ten ſich um die Tribünc dräugten, um ihm in aufrechter Be⸗ 
wunderung die Hand zu drücken. 

Im Gegenſatz hierzu verraten die Kommentare der 
Linksblätter eine große Verlegenheit. Sie beſchränken ſich 
darauf, in kurzen Auslaſſungen den parlamentariſchen Er⸗ 
folg des Miniſterpräſidenten zu unkerſtreichen und den gegen 
Deutſchlaud gerichteten Teil ſeiner Rede als eine Warnung 
an die Deutſchnationalen zu bezeichuen. „Oeuvrc“ hält ſich 
immerbin verpflichtet, zu betonen, daß Herrivt mit ſeinen 
Auslaſſungen keineswegs beabſichtigt habe, die Richtung 
ieiner nationaliſtiſchen. Vorgänger einzuſchlagen. 

Dir Wahl des Preukiſchen Miſterpräſbenten. ö 
Heute vormittag treten die Fraktionen des Preußiſchen 

Landtages zuſammen, um ſich über die auf Freitag feſtge⸗ 
ſetzte Meuwahl des Miniſterpräfidenten ſchlüſſig zu woerden. 
Doch ſcheint es am Frcitag zu dieſer Waht noch nicht zu 
kommen. Die Rechtsparteien, die mit Hilſe der Kummuniſten 
die Kriſe heraufbeichworen haben, ſind jeßt für eine Ver⸗ 
ſchiebung der Wahlen, anſcheinend um in der Zwiſchenzeit 
noch ausgiebig Kuhhandel treiben zu können. Da das 
Zentrum bereit zu ſein ſcheint, ihrem Wunſche nachzukom⸗ 
men, wird die Wa es Miniſterpräſidenten vorausßſfichtlich 
erſt am Dienstaa nächſter Böoche ſtattfinden. Die „Vojſiſche 
Jecitung“ will wiffen, dan das Zentrum ſich in ſeiner heuti⸗ 
Ken Frakttonsſitzung dahin einigen wirb, an der Weimarer 
Kvalition feſtzuhalten. jedoch unter einem Zeutrumsmann 
als Miniſtervräßtdenten. 

  

  

  

  

    

Die Finanzſkandale in Deutſchland. 
Der Fall Kutister⸗Seekandlung. — Ein Bankerott altpren Fiſchen Beumitentums. 

   

  

Der vom preusiſchen Landtag eingeſetzle Unterſuchungs⸗ 
ansichun bat in zweitägiger Verhandlung am Dienstag den 
TFoll Kutisker zur Klärung und zu einem gewiſſen Abichluß 
gebracht. Die noch unerlebigte Beweiserbebung dürite das 
(Seßamtbild des Falles kaum verändern, das ſich auf S⸗ 
der Seehandling als ein Rieſenkolos von kaufmänniſcher 
Unfähigkeit. Unvorſichtigtcit und Desorgonikakion darſtellt. 
Die Vertreter des Infituts vor dem Ausſchuß, die freilich 
zum allergrößten Teil fremde Sünden verankworken mus⸗ 
bes⸗ konnten ſchließlich nur noch auf Mitleid Anpruch eꝛ⸗ 
jeben. — ů‚ 
Was bier geſchehen iſt. dürfle ſelbſt von der Silmfabrika⸗ 

tion als zu unwahricheinlich abgelehnt merden. Die preußi⸗ 
ſche Secbandlung bat ſich mit Serrn Kuiisker in Geſchäfte 
größten Formats eingelaßen, ohne über ſeine Perſon an⸗ 
deres Informationsmatezial zu beſitzen als die ſormular⸗ 
mäßiae Auskunjt eines Auskunftsbureaus, wie man ſie ür 
den Preis von 3 bis 5 Mork erhält. Sie har dießem Mann 
nach einem kurzen geregelten Lombardverkehr auf Sechfel 
Rieſenkredite gegeben und dieſe Kreditgebung fortgeſetzt. als 
bereits eine Anzabl dieſer Bechſel am Fätligkeitstaac nicht 
eingelöß und in Proteſt gegangen waren. Sie bat ſich von 
Kutisker das berühmte Hanauer Lager als Deckung auhär⸗ 
gen laffen, ohne nach den Beitänden und dent Bert diees 
Sagers auch nur die geringſten Erkundigungen einznaiehen. 
Sie bat ſic) am Berkauf dieſes Lagers eine Gewinnberei⸗ 
UHauna ansbedungen. obue ſich im mindeſten gegen Reber- 
vorfeilung durch den Gewinnpartner zu ſichern, — und in 
Sicten Stile nuch vieles andere mehr. 

Maa ſein. daß die Hanptichuldigen an dieſer ungeben 
lichen Geſchäitsgebarnng. die Finansräte Käßhe und Bellmis. 
nücht allein auns Slindem Bertranen und leichtglänziger 
Tummßeit ſo gebandelt baben. Der Berdacht. daß üe aucß 
materiellen Lvckungen erlegen knd, lieqt nabr angefchts der 
Tatſache. das die beiden für ihre Mitwirkung an einem 
Schiedskprucß das Rieſenkonoprar von insgeſamt 2400 Mar 
erffielten Aber dann ſteht die Tatſache ſen. daß die beiden 
Leiter einer Abteilmmg — der Lombarbabteikuug — das 
ganse Vermögen der Seeßanblung am“ eme einzine Beriv- 
perleiben könnten. obne daß die Leitnua des Anifitinta von 
dieien Dingen exrinsr. Die Scehendlung ißt nicht Eotkea'al. 
jondern rein burcankretiich arfgrhant.—Die. Serantmartung 
träat der Drändent Aber Herr non Dombois. 5i um 
Kpril tpai Präſident der Sechandlung, bat bis zulett von 

RKühe und Hellwig kaum etwas gewuß:, 
mnr Seite ſtehende ſechsköviige Gencrat⸗ 

Sache eck ernnhaß gekämmert. ais 
bertits im Brunnen lag die Kredire au Kutkszer: 
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auf 14 Millionen angeſchwollen waren. 
Aus dieſen Dingen, die nur die gröbſten Konturen des 

Geſamtbildes aufzeigen, ergibt ſich ein vernichtendes Arier 
über die geſchäftliche Gebarung der Serhandlung. Es zei 
ach klar, daß dies ſchwerfällige bitreankratijch arbeitende In. 
ſtitut ſich auf ein Geſchäftsgebiet begeben hatte, auf dem 
infolge Mangels jeden kaufmänniſchen Sinnes und Verſilau⸗ 
des völlig lilflos daſtand und ſchlievplich auf Betrügereren 
bexeinfiel, dic ſelbſt ein mäßiger Laienverſtand auf den erſten 
Blick durchichanen konnte. 

Aber dies iß wohl kaum das Reſultat, das ſich die deutich⸗ 
nationalen Antragſteller von dem Falle Kukisker veriprochen 
hatten. Denn es läßt ſich gar nicht nach der Kichtung hin 
ausnützen, in der ſeit Wochen und Monaten die nationole 
Skandalyreſie arbeitet. Alle in Frage kommenden Beam⸗ 
ten, vom Präſidenten Dombois angefangen, bis Hernnier zu 
den Finanzräten Rühe und Hellwig, ſind Beamte des ali⸗ 
vreußiichen Syſtems, die auf dem normalen Entwicklungs 
gang. nicht durch irgendwelche Revolutiynswellen, zu ihren 
Aemtern gelangt ſind. 

Aber Lutisker, der öſtliche Eindriugling, wie ſebt es mi 
ihm? Man konnte doch ſo oft in der nationalen und kon.⸗ 
mimmtiſchen Skandalpreſſe ſeinen Namen im Znlammenbaua 

mit der Sozialdemokratie Teien. Ach, auch hier ißt die Sache 
genz anders grlauſen. als die Antragſteller das vorans⸗ 
gedacht hatten. Kutisker iſt mit der grüißten Wabrſcheinlic⸗ 
keit ein geriffener Betrüger. Aber dafür, daß er mit der 
Sosialdemokrattie oder Soztaldemokraten überhannt i Ver⸗ 

  

   

  
Berdachts ergeben, geſchweige denn, daß ſeine Geſchäfte vaa 
ivzialdemokratiſcher Seite iraendwelche Fördernnaen erfad⸗ 
ren bärten. — 

Xein, alle Wegweiſer zeigen nach der entgrgengciestcn 
Richtung. Kutister kam zur Seehandlung mit einer Env⸗ 
fehlung der Darlehnskaſſe Oſt und militäriſcher „Stellen. 
Delches dieſe militäriſchen Stellen waren, konnte biaber nicht 
ieineeſrellt werden, da in dieſem Punkte ein auffäöllides Nicht⸗ 
wiſten jämtlicher Regierungäſtellen zu verzeichnen war. Aber 
mam fann ſeine Bermutungen darüber wenn man 
weiß, daß Kutisker der Hauptarmeckieferant der Balliknmer 
ind der Awaloff⸗Bermondt⸗Armee war, daß die ihn emp⸗ 
keblerde Darlebnsfaſſe Oß“ die Ausgabe des Kricgzgel 
Gar Sitauen uunter ſich hatte, daß Autisker mit der durch ihre 

Baffenlieferungen bekannten Wonok⸗Geſellſchaft in engſter 
Terdindung — ů miſcher nach iee hte in bak, Aui- 
buber ruifiſcher, zarikiſcher Sffiziere. Die erwähnie Aus⸗ 
kunit bemerkt über die Verbindungen Kutiskers, vaßk er   

o Danzig. Ffenntsg 

  

Dindung geitanden hätte, bat ſich nicht der Schalten emes 

  

2 

 



Ramerilich zu Herikalen Kreiſen und ber Laubwirtſchaft kr 
Begiohung ſtebe. Es waren allo ſehr ſendale und politiſch 
rechtsgerichtete Kreiſe, die keineswegs von intimer geichäft⸗ 
licher Verbindung mit dem verachteten „Oſtinden“ zurück⸗ 
ſcheuten, ſo lange er als potehter Maun galt. 

Einen Augenblick glaubten die Deutſchnativnalen im Ans⸗ 
ſchuß, ihr Freſſen gefunden zu haben, als ſich beransſtellte, 
daß Kntisker ohne Paß⸗ und Sichtpermerk nach Deutſchland 
Lekommen war, daß aber einc bereits verfügte Ausweiſung 
zpieder zurücgenommen worden ſei. Doch die nationale 
Entrüſtung ebbte erheblich ab. als der Verantwortliche ür 
dieſe Maßnahmen ſeftgeellt wurde in Perion des Wilmers⸗ 

dorfer Polizeiamt⸗Leiters Geheimrat von Möller. 
Auf die Frage, ob die Seehandlung bei ihrer Kredit⸗ 

gebung an Kutisker irgendwie politiſch beeinflußt worden 
ſei, antwortete der jetzige Präſident der Seehandlung im 

Kamen cller anweſenden Beamten mit einem glatten „Nein“. 
So kann ſchon heute mit abioluter Sicherheit geſagt wer⸗ 

deu, daß der Fall Kutisker nuch nicht zum Brucßteil cines 

Prozents ein Fall der Republik pͤer der Sosialdemokratie 

iit, ſendern — ſoweit überhaupt der Staat in Franc kommi 
— iſt er lediglich ein Fall altprrußiſcher burcankratiſcher 

Unfähbigkeit, wenn nicht noch ichlinmerer Dinge. 
2 

Ein neuer Krebit-Skandel. 
Die Beteiligten alle Nonarchiſen. 

Der. Direktor der Preuhiſchen Landesviandbriefanitalt 

in Berlin. der Gebeime Reaierungsrat Kebring. ein ſeit 
Jahrzehnten im prenbiſchen Staats dienſt ſtehender Beam⸗ 

ter, iſt vlöslich unter Verzicht auf Penſion und alle ſonſtigen 

ihm zuitehenden Rechte ans ſeinem Axnete ausgeichieben. 
Ueber die Gründe dieſes anffebenerregenden Sorfalls 

weiß das „Serliner Tageblatt zu berichten, daß Gebeim⸗ 

rat Nehritig Geſchäfte gemacht habe. die mii den eigenilichen 

Anfgaben der Bank. der Hergabe von Geldern gegen erii⸗ 

Kaifge und hupotbetariſchée Nnierlagen. nichts mehr an tun 

hatte, vielmehbr ein erbrbliches Rißls in ſich bargen und mit 

jehr großen Verluſten abichlieten. Zu dieſen Geſchũſten ſoll 
er von einem Koniortium chenaliger ans Adelskrciäfen 

nammender Offisiere verſleitet o-den fein. Dieſen hbabe 

er ſehr zweikelbafte Grunbſtücksgeſchsafte nuier Berlenamma 

ſeiner Geichäfisvorſchräften nd ſeiner Be⸗ 

ingnißhc bedentende Summen der Landesviandbriefannalt 

gelieben. AIs Mitbeteiligte werden n. a. die ehemaligen 

Oflisiere n Zitewit und „ Esdorf genannt. Dir Simme 
der Selder der Sandesvfandbrieiunſtalt. die durch Dieics In⸗ 
Eitnt in die Gefchäftr bäneingeüeckt murden. ſoll ſich anf 

ichätnungsweiſe 4 Pis 5 Millibren Wurk Pelanfen- 

Ein uer aaſifißcber BeleibiarmmeereeR 

Vor dem Amisgerictht Müärchen begenm in hieien Tagen 
der Beleibigungsvroseß Prs iazäialhberankratiſchen Neäichsmngs⸗ 
abgeprbnrien und Ceirebasleurs der -Aünchmer Pyüt Er⸗ 
Hard Aner frärht zu verwerhfein mit den ahfen. LMrgf »er⸗ 
Korbenen Icnas Aner, un den Erberd cis entüernter Ser⸗ 
manater üil gegen Alberi Bimter. 5cr ls Angch5srisrr der 
Bartsi eben rgen jeinrt Beleikiammern Anen fräter ams⸗ 

Die Beleidihrms snird Daxis eabligfl. Nes Sir Feiben erſten 
Beflagtrn ERrer Ari vor der Keisssie EI im Xai 1924 

kei der Auer Ur Sen Sahlävcs Serbenern-SSesSen 
Spitzerkentiset der SD Wr. cinr Füunfrift Der Ses 
Tarr üchrirben nud pertriebes nie Sen Breif rrralgte. Ser 

Algemrindeit ein Bild 2u grben vom Rem Nuume umnd men 
Der Clicnr. Dir bemie die Aüintrer inNAEETnIIOE Waur⸗ 

Eiurganinien i Händen Bai. aen dem umme. Rer Eet 
nSegen den MebrhräitsEEen Ser Marammer Parteimt nrsart 

un ie Srihe ücäc. Im csgeälicden Terctril ensäürt die 
Tüigichrit EDe icbmeriten ehrenrübaignen Vermärft gecn 

wird ppraustichtlih 8 Pis 10 Tage bauern. 
vorigen Jahres haite übrigens der Berliner 

ngegen Wirter und Kämpfer ſchon ein 
t., etngejent, das aber bis jetzt noch nicht getaat 

bat. Der dritte Beklagte Tauzmeier in Redakteur der 
Müuchner kommuntſtiſchen Reuen Zeitung“, der die Bro⸗ 

70 Zeugen geladen. Die Verteidigung der Beklagten Kämp⸗ 
fer, Winter und Tanzmeier fübren Iuſtisrat Schmittberger 
(München) und Theodor Stebknecht Berlin). Die Bertreker 

Auers find die Rechtsanwälte Brandmeier und Graf Peſta⸗ 

Ipazi. beide in München. 

Drohende Regterungskrile in Belsien. 

Am Mittwoch hat die belgiiche Kammer eine Entſchei⸗ 
dung geirpffen, die eigentlich nie Regiernngs⸗ und parla⸗ 

mentariſche Lrise ſchon eröffuet. Nach recht umſtrittener 
Sebatte über die Tagesordnung wurde auf Antrag des 

Führers der katholiſchen Parteien beſchloñ'en. das Frauen⸗ 

ſtimmrecht für die Bablen zu den Provinzlandiagen ſokort 
nach Erledigung des Gei⸗ s Mber die Erbshung der 
Beamtengehälter zu Das bfirfte in eima zwei 
Bochen der Fall ſein. Da die Üüberale Partei unzäbſigc 
Male auf das beitimmteſte erklärt haf. daß die Behandlung 
des Franenſtimmrechis von ihr als Druch des katholiſch⸗ 
liberalen Koalitionsabkommens betrachtet werde, und den 

Austritt der liberalen Miniſter äaur Folge haben würde. ſo 
iſt die Kriſe eröffnet. Die liberale Partei wird am Don⸗ 

nerstag oder Freitag ſich über den Zeitpunkt des Anstritts 
aus der Regicrung entichließen, doch werden die Liberalen 

es kaum wagen küönnen, die Verabſchiedung des Geſetzes 

Uber die Geholtserhöhung für⸗ die Beamten zu verbindern. 

Senn dieſes Geſes erlebiat tit. ücheint die Kriſce and die 
jofortige Anflöſung des Parlamenis unpermeiöòlich. Die 

Soziolinen aben ſich bei der Abſtimranng am Mittmoch der 
Stimme enißalten, um der Oeffenklichkeit an seigen, daß 
es firhd um einen Konflikt innergalb der Negierzngsmehrheit 

In Belaten find die Klerifalen effriae Befürmorter des 
Frauenftimmrechts. weil ſie davon für ſich einen aroßen 
Erfolg erboffen. Die Liberalen und zum Seil auch die So⸗ 
zialitten ſind gegen die ſofortiae Einfänrung des Frauen⸗ 
waßlrerites, weil ſie eine realkionder Parlamertsrehrbeit 
vermeiden wollen, die nach ührer Anficht die Folge des 
Franenwahlrechtes ſein würde- 

De⸗ 
Im Anguß 

  

  

Ein beniſt-Smsfifther Serunſürvertresg. 
Sranzsßiches Mittraurn aenen die Nechisreniernng. 

Die Asticht hder hentſchen Regierung Frankreich einen 
Sarantievertrag notßh dem Xuiter der bereits im Jannar 

13 verr Kabinett Enno durth Bermittlang der enaliichen 
Regiernng geramßten Sorichläce amzuhteten. bat in PForis 

Mr Erörterung der Sicherbeltsfruge ernent ins Rullen ge⸗ 

Brautt. Im grpfrn und gaumzen febt mam in den polhlichen 
Kreiien einem inen Schritt Dennichlands mit Sfepñs 
Suun Teil ſeger rait sgetidreenem Mißstranen gegenßper. 

Man macht Rier ?einen Helll Perans. daß ein ſolcher Byr⸗ 

ürslaa elsS ein wirflüb ernübaktrr Schriit sur Feiianna des 
Kreedens mit Frankrein antf eine ſehr wohlwollenbe Beur⸗ 
leilung Ealte rec'nen fänmen. Wenm er von eimner deupkra⸗ 
krich⸗rernblifaniichen Neaiernna ansacgengen märe. Einem 

Kabineti Luther geaenüber, Fenen Mitalfeder in der über⸗ 
grusen Mehrzahl ibre ftrnaliütiche Gefmnus bisber allszn 

ꝛärmerd beirndei Pben. als Ras mam Bier om Sie Aufrickig⸗ 
keit und Ebrlichteit iärer Aßßchten glanbt. AIt Ran ſich 

Sum Minbeiten en Karker Lorücht rerriſichtet. Zmar in man 

krineswess un⸗asnalich fär das Aronheentf. Laß eine Mcehis⸗ 
reszrennas in Dexfichlend rrit einer Polihik der derfes van⸗ 

Biichen Weriiüän äceng reil meniger äanergolittätde Sider⸗ 

ſtände z8 Aberrßiden baben mürde., a cin ctet Sie Sinse 

EtäsSKies MRinider: Denmnch it des Miskranen gegen 

Deufſchnafinnale Deride Belksvarfei bier au tief ner⸗ 
anferi. in Deh Eam im der fetzüwen Sinfiehlnna qur SüüserHeits⸗ 

‚rat Ieäiglse ein faftirs Manöner zur W5REA der 

Sölner Aunr und Les Arßbrarbäcts erblickt. Aucß Ser ror 

Lem fäfrenden Orgm des Nentſchen Zentrums nmermem⸗   MEer. A. e.— er Datr ziß Sus 
Sen. Iuirser mas Brrctalist ſeint Buntiem im Der Tartei 

üIrV 1A1S Xind Sor em im XA S NS. e er 
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Sem Grait Tollex- 
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2 Danstmand Süäimiet cihe Tcii Aen 

Sicherheitsproblems nach wie vor auf breiteſter internatio⸗ 
naler Grundlage, b. h. im Rahmen des Völkerbundes, ſucht, 
und einem Sonderabrommen mit Deutſchlamd nur dann 
irgendwelchen vraktiſchen Bert beimeſſen zu können alaubt, 
wenn es mit einem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 

und in internativnalen Abritſtungs⸗ und Schiedsgerichtsver⸗ 

trägen im Rahmen des Genfer Protokolls ſeine Ergänzung 

finden würde. In den offiziellen Kreiſen Frankreichs be⸗ 

wahrt man eine rein abwartende Haltung Es wird erklärt, 

daß man jeden konkreten deutſchen Vorſchlag gewiſſennalt 

prſtfen und ſich bei der Entſcheidung darüber ausſchließlich 

von dem Wunſche nach einer dauernden Sicherung des euro⸗ 

päiſchen Friedens leiten laßfen werde. 

Me bommumiiſtiſche Romdptat in Verlin. 
Wie die Berliner Blätter melden, ſind bei den aeſtrigen 

Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Mitgliedern 

des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold im Anſchluß an die 

ſoßtaldemokratiſche Kundgebung im Svortpalaßt auf Seiten 

des Reichsbanners bisher über 20 Verletzte feſtgeſtellt wor⸗ 

den, während auf Sciten der Kommuniſten fünf Perſonen 

ernitere Verledungen davohaetragen balen. Die Zahl der 

verletzten Kommuniſten dürfte jedoch höher ſein, da die 

Kommuniſten ihre vermundeten Genoſſen überall in Sicher⸗ 

heit brachten, um ieder polizeilichen Feſtſtellung zu ent⸗ 

gehen. Nach Mitteilungen des Reichsbanners haben dic 

Kommunifien die Ueberfälle planmäßig vorbereitet. 

  

  

Der monarchihtiiche Vrofeſſor. Da die Rede des Pro⸗ 

ſeſors Freiherrn Marſchall von Bieberſtein bei der Reichs⸗ 
garündungsfcier der Univerſität Freibura im Breisgan 

ſchwere Ausfälle gegen den heutigen Staat enthalten hatte, 

hat dos Unterrichtsminitertum von dem Redner das Ma⸗ 

nutkript der Rede eingefordert. Profeſſor Freiherr Mar⸗ 
ſchall von Bieberſtein hat es abgelebnt, dieſer PForderung 

nachzukommen. Hierauf iſt genen ihn das Diſatplinarver⸗ 

japbren eivaeleitet worden. 

Der aeadelte Liberale. Der bei der letzten Wahl unter⸗ 

legene Führer der engliſchen Liberalen. Asaquith. hat die 

Ernennung zum Peer (Mitglied des Oberbauſes) angenom⸗ 

men. Er bekommt den Titel eines „Carl oſ Orford“. 

Asgauith bat alſo endgültig ſeinen Plan. ſich bei der nächſten 

Gelegenheit ins Unterbaus wählen zu laiſen, und die Füh⸗ 

rung der Liberalen Partei, die jetzt in den Häuden von 

Llond Georoe lieat. wieder zu übernehmen, fallen laſſen. 

Es iſt ein ſchauriges Ende. Der große Führer des eng⸗ 

liichen Bürgertums wird in das Oberbaus geſandt. geadelt 

und damit politiich kaltgeſtellt. 

Wilhelms Geburistaa. An ſeinem 66. Geburtstag emp⸗ 

king der frühere beutſche Kaiſer u. a⸗ auch Vertreter der 

dentſchen Rechtsvarteien. Er ſelbſt erichien dabei in araßer 

Generalsuniform. Der Einlauf von Telegrammen auf dem 

Puſtamt in Doorn war ſo groß, daß mit verktärktem Perſo⸗ 

nal gearbeitet werden mußte.— Die Dummen ſind alſo 

imwer voc nickt alle aeworden! 

Anaebliches Attentat gegen Horthu. Geſtern abend 
wurde auf der Eiſenbahnſtation Vecſev in der Nähe von 

Budapeit gegen den Salonwagen: des Reichsverweſers 

Sortbu ein Revolverattentat verübt. Beim Halten des 

Zuges fiel aus einem in der Näbe befündlichen Bauernhaus 

eim Revolverſchus, der den zweiten Salonwanaen Hortbvs 

traf. Horthn wurde nichbt verlett. Ex iſt inzwiichen in 

Budaveſt eingetroffen. Die ſofort aufgenommenen volizei⸗ 

jichen Ermittlungen baben den Täter noch nicht feitftellen 

können. — 

SEs geht weiter abwäris mit den Kommmnuift-n. Die Ge⸗ 
neralverfammluna der Ortsaruvpoe Braunichweig des 
Dentſchen Metanarbeiter⸗Verbandes volliva am Freitaa 

die Nenwaßlen für die Ortsverwaltuna. Die Liſte Amſter⸗ 
dam erbielt 374. die Liſte Moskan 119 Stimmen. Die Rich⸗ 

tung Amßterdam beſetzt ſämtliche Poßen. Die Kommuniſten 

Prachten dann zwei Anträge ein. Der eine fordert die 
Freilnfuna des nepnewählten kommuniſtiſchen Landtaas⸗ 

abgeordneten Gmeiner. der andere die Freilanuna der 

pryletariichen Gefangenen in Deutſchland. Unſere Ge⸗ 
nonen ſtellten einen weiteren Antraa. auch den eingeker⸗ 
kerien Klaßenaenoſſen in Rußland die Freißeit wiederan⸗ 
acben. In einer beftigen Ausivrache wandter ſich die 
Kommunifien acaen dieſen Antrag. Die erſten beiden An⸗ 
trüce murden dann einſtimmia, der Antraa besüalich der 
Tufffhen Gefannenen aber ageaen die Stimmen eines Teiles 

der Lommunißen angenommen. Der arözere Teil der kom⸗ 
munisiſchen Metallarbeiter ichämte ſich offenbar. dieſen 
Antraa niedertimmen zu belfen. Die überarsse Mebrheit 
der Metaffarbeiterrerſammlung brach, als die Kommuniſten 

aur Geuenvrobe die Hände. erboben- in ſvontane Er't⸗ 
rüfinrasrife aus. 

geseichnet mit den Signaturen von Gebhardt und anderer 
bekannten Känülern. Der verbaftete Maler war von einem 
mielfach vorß-Kraften Reiſenden namens Frans und den 
Kanflenten Müller und Klingenbera angeitiftet und aus⸗ 
Zenntl morden. für feine Arbeit ſelbüt erbielt er nur einen 
Sungerloht. Das Urtieil lantete gegen Frans auf 13 Mo⸗ 

natr ZuchtSans, die übrigen Angaeklaaten kamen mit Ge⸗ 
FärenfsFrefen davon- 

Das Schickal der Bäücher. Abgeſehen von den Büchern, 

Sie abßchtlich vernichtet werden., gehen auch viele infokae von 
Abmützung. Feuer⸗ oͤer Baſſerichäden zugrunde. Sieviel 
Diccher aus umferer Zeit werden in einigen bundert Jabren 
nuch vorhunden ſein? Das ſſt natürlich ichwer zu ſagen. aber 

ſehr lehrreich iß eine Neüiſtellurg, die man in England 

gemacht hat. Im Aahbre 1523, wo die erſte Folioausaabe von 
Sbabesweares Berken crichien. wurden im ganzen 145 Berke 
eingetragen. Son dirien find bisber nur 116 als noch nur⸗ 

bhenden fe-. .mar in aanz wenigen Exem⸗ 

  

    Blarez. zum Teil nur einem einsigen. 115 befinden ſich 

Eutßh in englfichen Bibliolheken. eins nur in einer ameri⸗ 

kaniſchen. Meber 29 Berke in man nach im Uirgewiffen. aber 

ven kiefen Eud s Memlich ſicher als völlig verloren ananſehen. 
Bem den 115 Serfen beiinden ſick 90 im Britiichen Muſenm, 

=üin der Besleianiſchen Bibliothef, 1 in der Huiverfſitöts⸗ 
Sibtiofgef vom Cambribge. nud 3 im Beñtz von Privatlenten. 
eegs Suee Deu, tües eſendiereneeeese 
EILergrsste Teil Ler Auflage ſeima 91σ Brusentl verlaren- 

Eine Freisaniasbe fär Chemifer. Ein findiger Chherriker 

iaEE ſich Kemtr einen Freis von 35 000 Mark verbienen., menn 
es iur gelkraf, ein Verfahren zur Unterſcheisnng Ses fakſcken 

run dem echten Nefenwaßter zu finden Die bulgariſche Re⸗ 

SiErtung bat füär die Ertderktung erres ſolcken Kittels einen 

Dreis vum 1 Millton Serwe amsgeichrieben, der nach dem 

Grtigen Aurs etma 25 0%ο Soldmart beträgt Bul⸗ 

garien verkzuft febes Jahr äum Preike ron runb 2 Hald⸗ 
NüäkEf für dus Sreurm etwe 4000 Kilcaram Nefenmefer. 

Dawum eutfallen aujf hic Berrinigten Staaten afein 27 

STermen. wähnend Frankrrich. obmohl es felEſßt Ergenger ron 

Nufccmeher ift. rnöfigt Sk. wuch IöUhù Kiäaramm ans Axl⸗ 

grrthem π Feßäehen. 
in n Mreter Meerrstieſe. In Epezia 

EE cim Hinematugrapbicer Aupaærut Euuftrniert 

der Ruaterfeeamfuaburen in dreitawend Meter Tieße machen 

ßeik. Der Euemret wird zunächn auf der von Ser Bearerme 
Keäirberten Erveditimn des Kapitans Gatts ärer Sxferichhmne 
Zer Fiura zud Fumra der Sisher szugänglichen Rreres⸗ 
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b i Dem Verlangen der zweiten, im Siedlungsausſchuß ab⸗ ebenfalls zur Debatte 
weil das deutſchnakionale Ver⸗ er rechtzeitig erkannt wurde. 

zu ſtellen, 

mit der 
vfetzung der Poſt⸗ nud Telegraphengebühren. 

Gen. Mau begrüßte die Herabſetzung der Poſtge⸗ wirtichaftlichen Bedürfniſſe entſprechen. t aber gegen die 
bühren. da dadurch der ärmeren Bevölkerung 

Heraufſetzung der 

Der Senat habe 
für die Bedentung 
Poſtfinanzen eine gsgebühren nicht notwendig. Weiter a ir, daß die Ferniprechteilnehmer geäwungen 

e non der Poſt⸗ 
aube [K.]) ſprach ſich eben⸗ 

Poſtacbüßren aus. 
Annahme der Senatsvorlage 

Senator 

die unveränderte 

baudebatte 
der liberealen Fraktion ein⸗ aügeſetz zur Beichlußfaſſung ſtand. finete der beutſchnationale Dr. Bumke chte nach beiten Kräften den Geſetz⸗ 

   C rtei erhob er 
1. Wohnungs⸗ 

mrufe antworteten. 
Wobnungsbau 

Es kam dadurch zu einem Iebhaften 
der beiden Parteien. 

von dex Aberalen 
ßen Unruühe zu 
au, daß oͤcr jetzt 

Geſetzeutwurf des 
habe 
anceſc⸗ 
weil 

   

    

    

— 22 

    
   

   
    

        
     
   

    

gegen die Deutitt⸗ 

  

    

      

   

   hrneümung ihre 
ohbl dienten, ver⸗ 
De 

    
8 getommen 
ittel für den Soh⸗ 
ichloß ſich auch der 
klavier (D. B.. der 

Roeßnertribüne wegen der Vorgänge 
mlung angeultt wurde, zwerfelte 

den rvorlicaenden Geſesentwarf eine 
Eine Heranziehung der Hausbenñger Waßnung⸗ amlaſt: n lehnte er runsweg ab. 6 Pro⸗ 

Sbeßtzer vicht ge⸗ 
irrd ann dem Siedlauas⸗ 
ſentlich ichnehe und ante Arbeit 

. Mach dieſem Gefetz 
über Grundftücke und 
19—3 für einen kalen⸗ 

als einem Jabre 
Miet⸗ und Pacht⸗ 
Zwecke der Mit achmneigerung für den Schluß eines Kalenderviertel⸗ Seändigt werden. Von der Kündigung follen nur 
gemäß der Pacht⸗ 

ung anderweitig feſtgeſest werden kann oder wenn Mtetsverhältnis ſich lediglich auf eine Wohnaug oder eine Bohnung in unmittelbarein Zuſammenhang mit en Räumen keziebt. Das Gefetz foll rückwirkende Kraft 5 zum k. Oktober 1921 erhalten. Die bürgerliche Mehrhert 
3u und veraßſchiedete ibu in 

nrit 

Die Schaffung eines Staalsgerichtshoßes 
är Regierungsmitglieder, die gegen die Berfaffung und die 

orderte ein fozialdemokratiſcher Geĩetz⸗ 
ſtand und vom Abs. 

murbe. Redner legte dar, Zas ſchan nach der alten prenßiſchen Berfafiung Resterungs⸗ 

    

    

Arbeit absenammen nnd felbn 

Rahn ſo gfängenb in der Folge nicht mehr bemerkbar me⸗ varkamnentariſch regierten Ländern find ia. ass Die Volksvertretn Das 8. Sie T Eee die Balksvertretung 
Arieder in den Anklagezuſtand zu 

    

verſetz 

ung 
Fraktian kabe desbalb dem Senat die 

ernen Geſetzentwurf ans ereitet. Ais der Abd Nanhe eimas vorlbnt werzen vi. 

dernrrige 
einzelnen Stnaten 

Reckt bat, Recierungstrit⸗ reäeeeee 
2 

ge des Wohnungsbanes.— 
Senatoren.— 

   

  

— 
  

Ind noch keine Taten. 
Einſetzung eines Stantsgerichtshofts. Nene Veſchwerden über das Wohmmngsant. 

kümmern, zur Verantwortung ziehen zu können. Zurzeit iſt es nicht möglich, einen bauptamtlichen Senator, der dis Weiß faßſung verletzt, vor Gericht zur Verautwortung zu ziehen. Gen. Rahn King dann auf die Fälle ein, wo die Regie⸗ Jung gegen die Verfaſſung werſtoßen habe: und zwar bei der Auflöſung des Danziger Magſſtrats, bei der Beſeitigung des vorläufigen Obergerichts, Durch die Verhaftung von Ab⸗ geordneten im Sitzungsſaal, bei Ausübung des Verord⸗ nungsrechts, kerner bei Abichmß des Genfer Abk. durch Verpfändung von Staatseigentum und durch Verwei⸗ gerung der Herausgabe der Akten an den Unterſuchungs⸗ aüsichüß. Redner teilte ferner mit, daß ein Sch erkläre, daß die Verfaffung wahrſcheinlich in Kraft fei, vom Henat erſchlichen worden iſt. Der Senat hat amtiert, ohne Daß die Verfaffung in Kraft war. Der Volksstag möge das Geſetz annehmen, damit bei Abſchluß der Arbeiten des in wor dem Hie Sereſor geſtenehricheshoß vorhanden im die Senatoren geſtellt werden kö „ ã die Verfaffung verſtoßen haben. wden, Dile gegen 
ſoszialdempkratiſ⸗ 

Abg. Bürgerle (D.N.) lehnte den i Geſetzentwurf rundweg und machte kleinliche Masfteikün, gen. Das ordentliche Obergericht ſei f 5 iche Obergericht ſei für Danziver Anklagen 
3. Gen. Müller führte aus, daß dle aff i Staatsgerichtshofes nicht mit der Veroſung ien Wiborſrneß ſteht. Dort werde beſtimmt, Freiſtaates für die Anklagen 

Eine Aenderung der Gerichtsverſaſtung der Volkstag beſchließen, oͤhne mit der Verfaſſung in Konflikt zu kommen. Redner ging dann auf die juriſtiſche Seite der vom Gen. Rahn norgetragenen Fälle von Verfaßßungsver⸗ letzungen ein und ſtellte ausdrücklich feſt, daß der auf Grund der Verfaſſung gewählte Senat Amtshandlungen vorgenom⸗ men hat, bevor die Verfaffung in Kraft geſetzt worden war. Der Gefetzentwurf wurde dann ohne weitcre Debatte an den Verfaſſungsausſchuß überwieſen. 

Hornaus Erzählungen. 
Seinem Groll gegen das Wohnungsamt und den Senator Dr. Leske machke alsdann der Housbeſitzer Harnan Luft und zwar in einer Weiſe, die der Würde einer Volksver⸗ tretung nicht entſpricht. Er mwieberholte Anſchuldignugen, die vom Unterſuchungsausſchuß der Stadtbürgerſchaft, dem alle Parteien angebßören, als unrichtig aufgeklärt worden Senator Dr. Leske wies in ſeiner Antwort auf dieſes rnebnis der Unterſuchungen bin und nahm die ange⸗ griffenen Beamten in Schutz. worauf der Abg. Raube ſK.) ſich veranlaßt fühlte, gegen Dr. Leske das gröbſte Geichütz aufzujahren. 
Es kam ſchließlich zur Abſtimmuna über den Antrag. daß der Senat die Källe unterſuchen und in 14 Tagen Ber'cht erſtatten ſoll. Der zweite eil des Antrages wurde ange⸗ nommen, der erſte kedoch nicht, da die Deutſchnationalen — noch mit beiden Backen kauend — in den Sitzungsſaal hin⸗ eingeſtürmt ramen. 
Der Volkstag vertagte ſich darauf bis zum Mittwoch, den 11. Februar 1925. 

    

Pazififtiſcher Dichterabend. 
„Wir wollen euer „Verräter“ tragen als Ehrentitel!“ 

(Fritz v. Unruh, „Unier Schickſal“) 
Zu einem vazifiſtiſchen Dichterabend lud am Mittwoch ie „Liga für Menſchenrechte“ ein. Dies allem zuvor: es war kein Vortraasabend. ſondern Stunden voller Erlebnis. mehr els Exlebnis, es war Andacht, mehr als Andacht, es mar Gelübde loder wenigſtens neue, mächtige Verknüpfung mit dem Gelübde der Antigone: Nicht mitzuhaßen, mitzukieben bin ich da!“ und wenn ihr andern auch „Verräter“ ſagt, „wir wollen euer „Verräter“ tragen als Ehrentitel!“) 
Von neuem börte man den hbeiligen Ruf: Nie wieder Krieg“, der aus dem namenloſen Entſetzen und Grauen vor dieſem letzten Kriege geboren wurde. Aus der mannig⸗ 

ſaltigen Zahl aller friedensbegeiſterten Dichter, die hier zu 
Wort kamen und in Frau Fränze Brückel und Herrn 
Ferdinand Neuert meiſterhafte Interpreten fanden, ragt beſonders Kritz von Unruh mit ſeiner grandioſen Rede Eüunſer Schickſal bervor. Wie Hammerſchläge fielen die 
Borte, die er für uns ſproch. „Die wir bauen an der. Ber⸗ 
wirklichung der Lebensſerudet Auf daß wir es nicht nur 
ämmer ſingen, ſondern leben: „Seid umichlungen. Milltionen! 
— das iſt unſer Schickſalll“ Und die gewaltigen Schlußworte: „Hundert Zahre lang vocht es an eure Pforten. Hört ihr es wieder vochen aus dem geſammelten Herzſchlag dieſes einigen 
Saales? Das iſt unſere Antwörk? Wir ſind bereit!“ 

Tiefſten Eindruck machten anch Tyllers Mütter“, Eil⸗ 
bornes Bethßlehemwerk“, Werfels „Krieg“, Gullbeanx „An 
einen dentichen Freund“, R. Rollands Kavitel ans dem 

  

Roman „Clerambault“, während Barbuſſe vor den Ekeln 
und Schrecknifen des Krieges wie vor der Sölle erzittern 
ließ. 

  

   

  

  

Herrn Franz Kärter zu ſchönem Vortrag gebracht wurden. zein Abend, mehr als Andacht: es war Gelübde! Im übrigen: ein überraſchend voller Saal Loge Eugcnia), lleider) ſchlechte Akuſtik, an der Wand (nochmals ein geſteigertes leiderl!) ein Rieſengemälde, Wilhelm II. darſtellend. Erich Ruſchkewir. 

Spielklub⸗Geſtalten. 
Betrügercien einer Baronin. 

Auch die äußere Vornehmheit kann nicht darüber hiuweg⸗ täuſchen, daß es ſich bei den Glücksrittern in unſerem nor⸗ 

  

diſchen Monte Carlo ſehr vft um recht fragwürdige Exiſtenzen 
handelt. Das offenbarte auch eine Verhandlung vor dem Schöffengericht wieder einmal recht deutlich. 

Eine Baronin aus Zoppot war wegen Paßfälſchung und Betruges in lebreren Fällen angeklagt. Die Baronin war eine geſchiedene bürgerliche Kaufmannsfrau. Sie ver⸗ heiratete ſich dann lit einem Kaufmann Baron von Uslar⸗ Gleichen in Dresden. Seit Dezember 1924 iſt ſie in Zoppot und verkehrt niel im Spielkafinv. Es war nun ihr großer Schmergz, daß ſie in ihrem aeſellſchaftlichen Auftreten nicht auch mit einem von Geburt adligen Namen aufwarten konnte. Dieſen Mangel behob ſte aber dadurch, daß ſie in ihren Paß den Zuſatz anbrachte: geb. Freiin von Röhden⸗ Rabenborſt. So verbeſferte ſie ihr Anſeben, das heißt: LKredit. In dieſer gehobenen Stellung erhtelt ſte von einer Frau 600 Gulden gelieben. Ihr Kredit wurde aber noch wetter gehoben, indem ſic nach ihrer Angabe im Beſitze eines Sbielſyſtems war, nach dem man im Spielklub ſtets gewinnt und immer reicher wird. So ganz ſicher aber erſchten der Frau die? Suſtem doch nicht, denn ſte kieß ſich einen uneinlosbaren Wechfel über 1000 Gulden ausſtellen uitd dann noch eine Halskette als Pfand geben, die ein ſehr wertvolles Familieneigentum darſtellte. 
Der Baxonin wurde aber zur Bedingung gemacht, daß ſie dieſes Geld auch ja nur zu Spielzwecken ver⸗ wendet, was die Baronin auch verſprach. Da ſie aber das gewvinnſichere Syſiem beſaß, ſo beteiligte ſich die Frau an ihm mit einem Binsſatz von wöchentlich 50 Prozent oder jährlich nur 2600 Proßent. Die Baronin machte nun aber merkwürdigerweife von ihrem Syſtem keinen Gebrauch und ſtatt ſofort reich zu werden, verzehrte ſie die Legehenne. die 600 Gulden. Die Geldgeberin machte nun betrũübende Entdeckungen. Die Baronin war keine Kreiin, ſic be⸗ 

ſaß auch kein Syſtem und verſpielte mie feßer andere Spieler. Und die Halskette gehörte einem ehr⸗ ſamen Malermeiſter in Zoppot. ů 
Weiter wohnte die Baronin in Oliva in einem Hotel. batte aber kein Geld. Ste zog dann heimlich aus und binterließ nur ein wollenes Halstuch. Der Wirt war ge⸗ vrellt. Von einem Unternehmer ließ die Baronin dann 200 Gulden unter hdem Vorgeben, ſie ſei eine vermögende Frau und beätze in Dresden mehrere Häuſer. Einer andern Frau hatte ſie ihren Paß verpfändet für ein Dar⸗ lehn von 100 Gulden. Den Paß gebrauchte die Baronin füür andere Zmecke und um ihm zurück zu erbalten, erklärte ſie. daß ſie die 100 Guiden durch die Poſt an jene Frau ſenden werde. In Wirklichkeit kieß ſie dieſe 100 Gulden durch einen Kaufmann an ſich felber ſenden. 
Der Amtsanwalt beantragte wegen Paßfälſchung und Betruges 7 Monate Gefänanis. Das Eericht kam jedoch nur wegen der Paßiäſchung und des Vetruges im Olivaer Sotel zur Verurtkeilung. während wegen der andern, Fälle Freiſyrechung erfolate. Die Straſe lautcte anf 1 Monat. 1 Wocke Gefängnis. Die Straſe wurde durch die Unter⸗ ſuchunasbaſt als verbüst erklärt. Drei Mitangeklante wur⸗ den freigeiprochen. —* 

  

Ein Tobesopfer des § 218. Am 24. d. Mts. vormittags wurde in Lanafuhr eine Fran beßinnungslos in threm Bett auſgefunden. Sie iſt in das Städtiſche Krankenhaus 
überführk worden und am 25. abends dort verſtorben. Der Hinterkopf wies einc blaue unterlaufene Stelle ohne Zu⸗ 
ſammenhangstrennung der Haut auf, die entweder von 
einem Schlag oder einem Fall berzurühren ſchien. Ange⸗ ſichts dieſer Sachlage wurde in der Oeffentlichkeit der Tod 
auf einen Ueberfall in der Wohnung zurückgeführt, um ſo 
mehr, als kurz vor Auffinduna der Bewußtloſen eine männ⸗ 
liche Perſon aus der MWohnnna kommend beobachtet worden iſt. Die von der Kriminalpolizet angeſtellten Ermittelun⸗ 
gen haben ergeben, daß es ſich bei der in der Wohnung der 
Frau geſehenen Perfon wahrſcheintich um einen Kurpfuſcher Dandelt, der an der Verſtorbenen eine Abtreibung vorge⸗ nommen bat, an deren Folgen ſie verſtorben ſſt. 

Falſche Bo⸗Zloin⸗Koten. In den letzten Tagen iſt ver⸗ 
ſucht worden, bei verſchiedenen Banken ſowie in Geſchäften 
in Danzig. falſche 50⸗Zlotn⸗Noten in Gulden umzuwechſeln. 
Die Größe des Falſfifikats entipricht der echten Note. Der Kopf auf der Vorderjeite prägt ſich undeutlich vom Hinter⸗ grunde ab und der ganze Druck iſt verwiſcht. Das Bildnis im Waſſerzeichen iſt kaum ſichtbar. Der Asdler auf der Rück⸗ ſeite iü ſehr undentlich gemacht Ebenſo iſt die Korngarde kanm ſichtbar. Im allgemeinen iſt die Fälſchung jehr ſchlecht gemacht. Bisher angehaltene Noten tragen die Sexien⸗ nummern A 1, A 3. B 3 und.D 1. Die Seffentlichkeit fei vor 
Annahme ſolcher Noten gewarnt. 

Abſchuß von Bild. Im Monat Februar iſt der Abſchuß folgender Wildarten geſtattet: Männliches Rot⸗ und Dam⸗ ild. Anerhähne, Trutbähne. Dachſe, Birk⸗ Haſel⸗ und 
Faſanenhehne, Enten, Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, 

    

    

  

    

  

    

  

     

i „en eingeleiiet beſchloßß önige wi Serseh,Serss, Wbeeeadteüees Seen.Ge asAtbrren lanisem Sassi uas BeßernenetW, d 

Amiliche Bekanntmachungen. ＋ ſüioproubü 

—8 — * x Dnd. l 0 ieni- igen, ü0 ö annengasse 13, 2 Tr. ee, — 1924 bis eintchließüch 20. Juni 1925 — Staschane. 
Keſorben iodan Bupege ber Ein Hiermit auti- Aunn Pents ü 

Auder ain .. 10. And 11. Febrnar dicler Johras Euahtest ans Waes in den Stimmden von 8— 10 Uhr vorwritkags bei Aushnuſt ia ban 
dem Leiber der Schule ihres Bezirks anzumelden Aunhmeft Buremes 

Die Leiter werden in ſhren Schulen in der Laümehen Eauh ſin emaßmme der An- 

den Anmeldmigen —ind die Geburis- und 
mmpßcheine ber Aimber uisnbsiagen, ů 

Die Uuterle der atigen Ei 
anee Eirbes Bat hie wuichlchen Jwangemnh,   regeln zur Folge. 

Danzig, den 21. Janugr 1925. (1682 
Der Seuat 

Berwaliung der Siadtgemeinde Danzig, m 
Séplabteilmmm. 

4 

   Zahrrieben mit Betänbunt bei Besteliung 

Außervt cchonende u. Ewissenhafte Bebandtung 
Saruntse tür Haltbarkeit. 

Spreckstünden vuu -—i und 2—7 Uhr 

u½ Prolisen. 

  

Donnerstag, den 29. Jannar 1925 
———— — 
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im Kabarettbetrieb. 

geht nicht mebr, der Kabarettbetrieb in den Elbinger Kaffee⸗ 
Ebing. KSehraus Es 

Bänſern macht ſich nicht nur nicht mehr bezahlt, ſondern 

legt den Unternebmern Spfer aui, die ſie anf die Dauer 
micht mebr auf ſich nehmen können. So baben ſich denn die 
Sütfcebausbeſitzer dabin gecinigt, vom 1. Februar d. J. bie 
laßßſen. üden in den Kaffeehäufern anihören au 

aſten. 
Elbing. Bcitere Verſchlechterung der Ar⸗ 

Seifsmarktlage. Nach dem Bocheubericht des öffent⸗ 
Lichen Arbeinsnachmeiſes für die Zeit vpom 15. bis 21, Jaunar 
Fetrug die Zahl der Vermittlungen 756 (451 männliche und 
325 weiblichr), die Zahl der Arbeitfuchenden am 21. Janna 
6803 (52/6 mänuliche. 1117 weibliche. Die Zahl der Er⸗ 

werbsloſen iſt in der Berichtswoche von 56sO auf 5082, die 

Süee der unterſtüßten Erwerbsloicn von 1431 auf 1694 ge⸗ 

Miench. 

Königsbera. Direfte Zelluloſe⸗Verſchiffang 

wach Amerifa. Ein für die Köntiasderger Schiffahrt 

Tedeittunasvolles Unternehmen kommt in dieſen Tagen zum 

erſtenmal zur Ausführung. Es bandelt ſich um die direkte 

Berichiffung non cima 287⁵1 Tonnen Zellnlofe. beräaeſtellt in 
Den beiden biefgen Zellfoffahriken. mit dem hier bebeimate⸗ 

ten Domufer Königsb Ken“, der Lönigsberger 
Reederei A.⸗G., nach den iniaten Staaten. 

  

  

Joßannisbura. Fm Xiederfee ertrunken in 
Benter Frik Cbnchollet aus Krensvien. Er wollte mit 

   

  

einem Sn ltten über die nuch ſchwache Eisdecke des 
rderſees ren um ſeinem Sohu. Zer auf ber andern 
Seite dos Hols rückte. Vierdrintier binenbringen- 
Ettwa in der Mitte des brach er ein und veriank. Am 
*Ifer konnie man noch e Hilfernſe vernehmen. doch 
mar ihm Kctinna zu brirgen änkcri crisFrlich. weil das 
Eis noch nicht farf genna ißt. um einen, Mann fragen zu 
Eönnen. Unter arofen Schmirriafciten fonnte er nur als 
Seiide ackergen werden. Er binterläst eine Fran und 
Rmd grösere Schar Linder. von denen drei nuoch unveriorgt 
ünd. 

Tilit. Die Preiic will äretken. In der leßten 
Stadtvervrbnetenverſammlana martben den Pyeflevertr-ien 
durch einen kommnumiichen Siad tweroröneken Beleidigungen 
zugeffat. Nunmecöbr baben die Redaktinnen der briden Tii⸗ 

kter Seitungen ein SSreiben an den Sadiverordnetenror⸗ 

iteber gerichtct. in dem ßie um Xr-ücktreifung der Belediaun⸗ 
Cen biiten. anderrfalls würden ſie die Berichtertkottung 
eimſtellen. 

Skais Sirren. Umfangreiche Seranireunnnsen 

Bei ſich Ser Frzhbil'skäschrenbant K. Würhulden Fommen 
Laßßen. Bei einer nunverrampeten Nertien curden Feßl⸗ 

Beträge don weit über 10 un Mark amigedcct. K. bat dir 

Awterſchlagtnen Beträge önurc Kresirbrſchaffung erzesen 

wollcn, es war jedoch Sercils zu frät Nain. Serlane im 

Säiegroßbandel 12) find die Uziache Ler Unterfchlaanmngen 

geweſen. Die Staalschmaltſchcit iß cingeiäbritien. Dar n 
ſedoch auf freiem Fus belaßen. 

  

   

  

Ans cägenartiger Urfache Seiba⸗ 

MöT5öVeräbi kai ia Sntien der Hrtcrirkrekä⸗ des Pesri⸗ 

Eemrr Best S. der 22 Jetbre aibe Stanslame Mia- 

EunE. Eüem er fi Eifcnbezne 

SeEden EIKE. — —ů 
SZiel du exreichen. Ersuente er Falh. Tus Fürſe In och 

EAd in der BSeraeiiluug 

WELBDIr SelbsTS- 
Lemes, Der Mäiniser iSicebt Der chemiier 

meche AESNSAAiE Partsiis, Ser ‚ün ßest En Berſin 

XE Ertetn üDE AASAAIS SESen SeirsSiürden Kufrin⸗ 
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handels, Eierſchiebnngen u. dergl. 

Erklärte bamals, ſich dem Gericht ellen zu 
Berteidigung bab ſehr bekannte 

Frankfurt a. O. Ein Sandsundführer al3 

Milchfälſcher. Gegen den Föbrer des Fürtgenwalder 

Landbundes., den Landwirt Otio Korn, iñt mehreren Bläi⸗ 

tern zufolge von dem Nahrungsmittelamti in Frankinrt a. —. 

Anzeige vegen Milchfälſchung erſtattet worden. Es itt feit⸗ 

geſtellt worden, daß die von Korn gelteferte Milch einen 

Wafferzuſatz von 47 Prozent hatte. 

Breslau. Selbümord wegen eines Nerpen⸗ 

leiden 3. Dir Breslauer Aerztin Roſe Macholowski hat 

ſich bei der Schlingelbande im Rieſengebirge weaen eines 

Nervenrleiders mit Morrhium veraiftet. 

  

Der Eludent ils Nanbm'brder. 
Der Luſtmord auf dem Arnswalder Platz in Berlin iſt 

nuch nicht endgülkig geflärt. Wie berichtet. murde 
Jahre alle Student Eugen Ganiner. der ſich ſeit einem Monat 

mittellos umhertrieb, unter dem dringenden Verdachs. das 

Dienſtmäadchen Eliſabeth Stangierski auf dem Arnswalder 

Plas vergewaltiat und ermordei au boben, verbaftet. Ganr⸗ 

ner hat fünf Semeſter Iura findiert und mar Angeböriser 

einer ichlagenden Verbindung. Seine Eltern baben in der 

Näbe von Stuttaart eine ichloartige Beſtsung. Da Gantner 

jich mit ſeinem Vater überworſen Batte⸗ verließ er frünscitig 

das Elierubaus und kum unn auf ſeinen Irrfahrten arck 

nach Wien. Hier wurde er bei einem Diebſtabl Bbercaicht 

und au nier Monaten ichweren Kerkers verurteilt. Nach 

VBerbüſung dieier Straie im Dedember vorigen Jahres kam 

(Hantner nach Berlin. Hier hat er in mehreren Gaaden àts 

DSagenwöſcher gearbeitet. Hate er keine Beicbaitiauna, ſu 

beütritt er ſeinen Lebensunterbalt dures Beiteln. Gantner 

im ein großer, haitlicher Mann. der es in gewandier und 

augleich böflichßer Art erteidiat uns die ihm Zur Laß geiegte 

Mordtat beitreiiei. GSegenmärtig prüft die Kriminalvolizet 

das Alibi des Verhaſbeien nab 

  

  

Kärf Kinder brr Eiceſfen nergiftck. In Kavenbacen 

ſind fünk Sinder. die an Eisnücken aus cinem mit karbid⸗ 

baltigem Saffer Kefsliten Geſüs geiamat barier. imialge 

Carkidveraiffung geitorben. In es nicht ichmachvoll. ha 

Linder überßanpnl Darcuf kumrren müßfen., ihre Errrjeligen 

Genubenivräche durch Eislutichen an Pefräebiaen Eabrend 

in den Läden ein Ueberfius an Gennsmitteſn PForbhunden in. 

Som Scklachfäelb der Arberk. Montaa nachmikiaa excign 

uch auf dem Baßmichanbi der Färitenſteiner Ernben 

VDaldenburn eine DaunpikeſſelexvleRon. darch die ſechs Ax⸗ 

deiter ſciwere Bründennden eihiien Der Heizer Froichke 

inK inzwiſchen ſeinen Verleknracn crleaen Imn Seus Die⸗ 

deraukkommen des Seiters Saßner wird Arahmrifet — 

üUi i MWomn⸗ 
nEEau1eI 

    

   

beim fnfoldt au . eI 

ein ſchrerer Unalsckstall. Fei Sem der Elertriker Bokle ans 
Seienberg und der Mentenr Nans ans 
Warden. Seise Finterlaßen Frasaen rud 

Kirder- 

Dreĩ 
Mädes 

    

Dier Anmündigc 

— KirSSSrSer: Drei ienge 

Ele unier 15 Jadbren. faßt nach Kinder- Sie von 

een mißbranchl worden Faren und nun ni ihren 

— am esnem Toge in 
   

Semih 
Vengcborenen ratins daflanben, Boßen 
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Mälde SiesSenden mrd ſcheim mit Sen alämzenden Antrr 
dir Decke Srrühnehren aun des ſunden zn maßen. mas fie 

SErDIN. 
Die Res Lanmmertzind bar nie Ferceßen., Aus ſ‚e berz 

amSen Warsrer Iureeem als Falben Aumden näber ae⸗ 

EIL alES mbere- 

SseEmden ßeinem Lestun BSeſuch. Met 

LEaae ſor mem mite 
  

DEm EE vi er Eur 

Each immer Weinender Samme. 
E z& Nreu Rerirs, Die 

  

EE r Säfff Bemr des 
Der röem memi Sßiir wiiht fülem Bhem. bär 

    

ein Aröt konhanerte etur turs vorher Matr⸗ 

gefundene Entbindung und als man dos; Ler Durch⸗ 

ſuchte, fand man im Schrank unter der Wäſche ein Paket, 

das die Leiche eines neugeborenen Knaben enthielt. Das 

Kind war von der Mutter erüickt worden. 

Eine Muiter mit ihren beihen Söhnen verbrannt⸗ In 

Reichertshoßfen, bei München branute das Anweſen des 

Landwirts März nieder. Frau März und ihre beiden 

ſieben und fünfzehn Jahre alten Söhne ſind mit verbrannt. 

Märß ſelbit wurde bewußtlos und ichwer verletzt aus den 

Trümmern aeboraen. ů 

Ibr LKind gefoltert. Vor dem Schöffengericht Berlin⸗ 

Tempelhof batien ſich aeſtern die Ehelente Paul und Anna 

Wafferſtraß wegen ſchwerer Mißhandluna des eigenen Kin⸗ 

des zu verantworten. Die Eltern hatten den 11fährigen 

Knaben im Verdacht, 11 Mark, die für die Miete beſtimmt 

waren, geſtoblen zu haben, und um aus ihm ein Geſtändnis 

berauszupreßen, baben ſie an mittelalterliche Foltern er⸗ 

innernde Strafen angewandt. Das Kind wurde der elter⸗ 

lichen Erziehungsgewalt entzogen. Das Gericht vernrteilte 

den Vater zu drei Monaten, die Mutter zu vier Monaten 

Gefänanis. ö 

ParisNeunvork im Eindecker? Pariſer Zeitungen 

teilen mit, daß franzöſiſche Fliener in der nächſten Zeit 

einen Flug von NParis nach Reunork unternehmen werden, 

der ohne Unterbrechnna 30 Stunden danuern ſoll. Es werde 

ein Eindecker mit einem einzigen Motor von 500 PS zur 

BVerwendung gelangen. 

Der Tod vor dem Ofen. In der am Quenzſee bei Bran⸗ 

denburg (Havel) gelegenen Fugendherberge Landheim irug 

ſich ein ſchwerer Unglücksfall zu, dem ein innges Menſchen⸗ 

leben zum Opfer fiel. Die 14 Jahre alte Lncie Lenz aus 

Berlin. die in dem Hauſe zur Erholung weilte, ſtand dort 

mit zwei auderen Pfleglinnen am Ofen des Sveiſeſaales. 

Die Ofentür war vißen. Dabei ſingen die Kleider des jungen 

Mädchens Feuer. das aleich darauf, als Lucie Lenz den 

Svpeiſcjaal verließ. zu heller Flamme aufloderte. Obwohl 

Hilie ſofort zur Stelle war, trug die Unglückliche ſo ſchwere 

Brandwunden davon. daß ſie ihren Verletzungen erlegen iſt. 

Die wachſame Katze. Das Kavitol wurde, wie wohl noch 

erinnerlich. durch das Geſchrei der Gänſe vor dem⸗ Ueberfall 

der Gallier gerettet. In London wurden die Bewohner 

eines Hanfes durch das Mianen einer Katze vor Dieben be⸗ 

wahrt. Während der Nacht wurden die Bewobner des ge⸗ 

nannten Hanſecs. trotz allgemeiner Empörung, durch das laute 

Geichrei der Hauskatze aufgeweckt, die. Obgleich ſie zweimal 

durch den Pisörkner herausgeworfen war, immer wieder anf 

rätielhafte Beiſe in das Haus zurückgekehrt war und einen 

jurchtbaren Lärm machte. Man beachtete jedoch das Geſchrei 

E icrcs nicht. Am Morgen ſtellte man feſt, daß die Katze 

keide Male durch das von Dieben geöffünete Fenſter in das 

Hans zurückgelangt war und die; Diebe unter Zurücklaffung 

ihres Dicbeswerkzeuges durch ihr Miauen zur Flucht ver⸗ 

anlaßt haite. 

Dersaememlimngs-Alinseiger 
Autelgen für den Verjammiungsuelender werden uur bis 7 Uur Morgens tu 

der Geichüftstele. Eut Spenddaus a. gegen Barzakimeg entwecen ceuderen 

geilenvreis 18 Guldenpfermig. 

  

  

   
       
    

Berfland Si.D. Danzig⸗ Stadt. Sitzung am Donnerstag, 

den D. Jannar. abends 7 Uhr, im Parteiburean. 

SYD. Ortsverein Danzia⸗Stadi. Besirkskaſſierer am 

Dorerstag. den 29. Januar. anf dem Parteiburean 

wichtiaes Material empiangen. 

SD. Dliva. Jabresverſammluna am Donnerstag, den 

20. Janiar. abends? Uhr, im Hotel Karlshof. i. Jabres⸗ 

Perichi. 2. Geichätts⸗ und Kaſſenbericht. 3. Reuwablen. 

4. Bericht vom Parteiausſchuß. 5. Verſchiedenes. Er⸗ 

icheinen jedes Mitaliedes iſt Pflicht⸗ 

Joppri. Jaß. winerſammlung am Donnerszag, 

„. Jantar. oben Ubr, im Vürgerbeim“. Tages⸗ 

nug: 1. Ert und Kaßenbericht: 2. Neuwablen; 

iandtnererdnetenbericht: 4. Bericht vom Varteiansichn: 

    

   

    
    

  

—— 
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3. 

5. Bericht über die Arbeiterjagend: 6. Verſchiedenes. 

Preßekommüſion. Freitag, den 30. Jannar. ? Uhr, Sitzung 

E Ler „Danziger Volksſtimme“. Die Reriforen um 

  

      
und die ſchwarze elte Nerina, trat er auf dieſe zn und 
Tante: as Kind bat ſie abbrechen müßen von den Stöcken. 
Lie die Annaſepve über Winter gezoaen. Sie bat es nicht 

anders aerwolkt. als daß ich ſie ihm brächte. weil es doch 

jein Kleiich und Bint ſei. das Kind.“ 

Dann aina er wieder. 
Frau Nerina ſann. 
Mehr Veraehbnna als Anklage war um Severin Am⸗ 

kotens Beit. Wenn auch wohl Zorn und Verwünichungen 
iOhm nassbläben Benten. hier waren gie nicht 

Das Hers der Mutter wurde ſtiller und ſtiller. 

Es dunkelte raſcher. Der Taa ſchlich ſich rölia binaus, 

dDnd es blieb Des Licht der Kerzen allein noch. Auch der 

Zyes der Beter Rock:e. 
Dann erleste Fran Nering noch dieſes⸗ 
Drei Tranen erichienen. die lange- bagere Maria. die 

Das Hoße Alker Fnorriger. aber nicht rüchiger aemacbt. die 

LNuri und Aobenna Raichein. Die beiden erſten betraten 

die Qarrmer kicht zum erſtenmal heuie Jobanna inbeſien 

Eatie ſich woöl nicht vorbrängen wollen und kam uun in 
MAenleitnuna der beiden. um der mpiter. die pe ſeit dem 

Brende nicßt wiederaeienen, ein Sori zn ſagen. 
Are Blicke bececneicn denen Nerinas Es ſchien. das 

ů gie vicles ſaren wolfe und nicit die rechten Borte fand⸗ 

Erolich iprach ße leiſe etmas das dem Leide der Mutter 

gaH nns ihre Teilnahme besengen fokte. Plötzlich aber 
krak ßie arf des Berf ⸗n. an dem Nerina ſaß. und ſchickte 

EAS an. öse Decke zu Pehen. 
Krun Serine Lete die Haud darauf und ächütkelte den 

Lonf- Aüſt. nicht wehrie ſie mit veravarrem Nund. 

Er wördeſt Sas Graufen hicht mehr Ies werben““ 
Sobammm 5irir wobl nicht recht. Sie ſab Nerina in 

raihem Aerr an. Daun wendete ſie ſich um. nud vbwobl 

Se ſich ams Deußter Eeachb. aewaßrte die Mytter. Bas ihr 

Köärver vom einem Esincb-en erfchfüttert wurde. 
TFren Nerins tas krit inm Schoß aefalteten Häinden. Abßr 

ahkter Kawi Eua h Kein Samt war in der Etnbe. denn die 
Sert anderen eria und Nori Harrten ſckweinend das 

it amm. 
Kirch fe. de“te Nerine. ench Kafamma Palsein? 

Und de mymderte ſich Gher die Gewalt. die Sedertn Im⸗ 
bäem ceweßem ccneten, Väts⸗Hrol ſchien ihr ſein Yeſen. 
röfrwe em Exde Lir em Tuauva rätselvoll das Leben 

gel« „2 e Wt Lebtr. vhhe es au werten. 

Die ſclamfen Cerzenlifien alnühfen. Die GSeſtolten der 

wier EEEEEDem Franen Eemden bunkel in ihrem Sctein⸗ 
Erde- 

der beliebteste 

AHel 
öint Wirkläch erstklassige Guatttswere. 
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4 kiant Fentrnmsbrates, der „Chermania“, ging. Die Klage 
— Dus „rochene Amerika. Ä ů ibrer btberi en Gaitenn Morrbes einer Gren, Syeder gegen — E ũ Ueber die Wirkungen des ſeit dem 16. Januar 1920 in der früher wicberhottuls Grohakliontz 
den Vereiniaten Staaten beſtehenden Alkoholverbots wer⸗ nannt wurde. Frau Sae ſondere bemühen ſich die Freunde des Alkobolkapitals um eweſen ſeden, 5⸗ 2 Waßer emefen ieiunn, Alkoholverho ein, Soiag ing Pie Verfüanngliher hi Maß 
ten. Fn einer kürzlich erſchienenen Schrift „Das Alkohol⸗ macht die Aktien an den (rechtsſtehenden) Zentrumsabgeord⸗ 

Nach längerer Auscinander⸗ 
Saemer erklärte darin, ſtandpunkt abzuweichen, bis 1s im Hauntverfahren Kktien 
Sicherheit der Klägerin 

Die Parteien ver⸗ „aus dieſem Vergleich in Schriftfätzen bis zur 

verbot in den Bereiniaten Staaten von Amerika und ſeine neten v: Papen verkauft habe Kolaen“ GBerlin 1924. Verlag C. A. Schelſchke a. Sobn) ſetzung kam ein Vergleich zuſtande. ſej 8 3 Hans Byauſat, wertvolles Material zur Beurteilnng dieſer Inr Enechenhunn des Rieroneei 

ſtellt der Oberregierungsrat im Reichsgeſundheitsamt. Dr. 
Frage zur Verfüaung. Es iſt auf amtlichem Wege in den f iIIi Jabren 1922/22 von den konſulariſchen Vertretern Deutſch⸗für (1000 Peiitionen Pap lands in den Vereinigten Staaten beſchafft werden. — Was pflichteten ſi⸗ 

die geſundheitlichen Folgen bes Alkoholverbotes Kläruna keine Folgerung zu angeht, ſo hat der durch das Verbotsgeſetz ver⸗ Peltaſon am Schlutz meinte: unlaßte zwanasweiſe Schluß der Kueiven, Brauereien geben: Menſch, ßei hell und Brennereien und die dadurch namentlich für die Minderbemittelten bedinate Erſchwerung des Be⸗ zuges von Alkopol die Zahl der ſvezifiſch alko⸗ ,e ,e Rents vun der Hoſſkranihei. Alkoßoliler in den für ſie beſtimmten beiden großen Kran⸗ Erkrankungen auch bei Pſerden? 
kenhänſern in Neuvork beträchtlich zurückgegangen Im —— ü ů Bellenne⸗Hoſnital in Manhbatkan ſank ihre Zahl von 6869 Die eigenartige Ses. Oai inn, Kobre 19u4 auf 188, im Kahre 1921: in Kings ConntyFahr die Bewohner des Hoſpital von 1435 im Fahre 1915 auf 8. 

   

    Alkobolkranken ſo erſßehlich. daß eine fitr dieſe Kranken beitimmten Beiten knloſechteiruna übermieſen werden kounte. Die Staats⸗ aſnle für Trinker in Minneſota und Connecticut kount,     da die Zall der Älkrhofkrunken heträ⸗htlich zurückaing, für herangezogen werden. Die CE Zwecke der Arrenbehansdluna Verwendung finden. Der feine ganz andere zu ſein. Borſteher von 5 Anſtituten. die der Y.   

vor dem Akpholverhol mehr als 1³²⁵ ιιορ Perſonen 

in Monakt. Heute ſind in den noch im Botricbᷣ befiudlichen Anſtarten 2 bis 3 Palienken im Monat 

Sitrückaeqangen. Sckfießlich ſei noch bemerkt Erlas des Alkobolverbatca in ſehr vielen & irüchtſiche Zunehme des Milchnerbrauchs 
Sy murden nach Statitiken der Neun 

    
   

dDien eine b 
Penßachjen 

    

(. Quarts 1.14 Literl. im Jahre 19022 dagcaen 0,40 digende Erklärung zu geben. Quarts fäalich auf den Kovf der Bevölkerung verbrancht. der Erforſchung der Haffkranih 5 . Warts Velieh ant de — In den letzten Wochen hat allerdings die Vermutung 

den Haffiſchern der Fall gem er Gefundheits⸗ üf mj 5 beßärde in dieſer Staßt im Laßre 7 9•29 Quaris der Krankheit wiffen die Tier, 

F‚ iermark zur für die ſtrittige Forderung hinierlege. 

zi 

eEe 

t, 
im Waßhre 1921. Fat große Aehulichkeit mit eine Am Stcatsbausboſpitof an Buffalo war der Rückgang an fbei Pferden gelegentlich beobachtet wird. Dieſe Tierkrank⸗ Zahl der früher heit iſt keineswegs durch Ausdünſtungen des Haffwaſſers ändia der Tuber⸗ bedingt, wie das bei den erkrankten 

ilt, ſondern ſie befällt die P;‚ 
wenn die Tiere nach längere 

ů rinkerbeilnna i nkhei 
dienen. B. E. Neal, erffärte. daß ſeine über die aanze Diefchbess,Her wißetehe Prc., 
UHnion verhrefteten Anſtarten in den 12 Jabren ſowie Unfähigkeit, die Muskeln behan,lten. die arösten durrchſchnittlich 2 his n5, bas ind dieſelben Sprepiome, öbe 

auftreten. Im Volksmund wird die kvanrelandlana, Aiie die Kaln der arkohoiſchen cheiites: börehe? genannt. Meiſt gebt ſie ſch ;faů 38 — auch öfter Pferde an der Krankhei 
kranken und der Włkofoftodesfälre iſt reDast lelt nm den an Haffkrankheit erkrankten Menſchen 

mmt vor, daß dasfelbe Pferd 

Bon den Geanern des Verbotes wird behanvtet. daß i W. inlichref jalche Lente. die früher Bicr oder leichteren Weinen den Vaſſerancheit um ene Wergiſtang Durch Vorana gcageben haßten. jetzt Schnanrs oder andere minder⸗ handelt, wertiac von Unerfahrenen hergeßtefte Getränke genießen. Für dieſe Behauptuna läßt ſich keinerlei ſtatiſtiſches Ma⸗ terial erbrinaen. Richtia iſt, daß ů dork Gafe, die das Waſſer v 
der Schnpagel von Aftohol liegende Luftſchicht vergiften 5412 

5 S wü ögli 
üros bes Ueberwachungsdienſtes der Bebörden noch ſehr aucch in ierntöllen entwickeln — ſtark iſt und wohlßbabende Amexikaner vor Ankrafttreten 

der die oberhalb des Waſſers 

behauptete, 

ehen. beendet, zu dem unter großer Heiterteit Lundgerichtsdirektor 
„Mau könnte ihm das Mokto 
bleib' J 

  

von der ſeit einem halben 
riſchen Haffes 

r Erkrankung, die jetzt auch 

ärzte ebenſowenig eine befrie⸗ 
wie die Ae; 

erlangt, daß es ſich bei der 

und für die 

des Herbos aroße Vorräte an alkoholiſchen Getränken auf. Cricheinungen bei Pferden arszengen Ein, ‚ ůj Gaſe ſcheint allerdings bisber noch nicht erfolgt zu ſein. 
geſtavelt hatten. Demgegenüber aibt es aber ganz be⸗ jez Suff ů küimente Feüßtelungen, nach denen die Erzenanng und der Der mieß, dieſe wiſſe Hebereniſt nur ngé erßrauch von Aikobol ſeher ſtark zurückgegangen iſt. Der ben. Eine gewiſſe Uie Ateanftimmung. 

3 3 · 1 ion 13 darin zu liegen, daß der Ausbruch der Kra 
Snaläuder Nemshalme hat ermittelt, daß in der Union im den Tieren, wie bei den Fiſchern ſteis Fahire 1015 50 808 210 Gallonen (1 Ganuone = 12 Liter), im babec 1920 dagegen nur 2 231 280 Gallonen Bier gebraut Anitrengung bedingt zu fein ſcheint. ů* 
wurden: ähnlic'e Zahlen liegen für Branntwein und Wein Anbererſeits laffen ſich aus den, Beobachtungen bei der vor. Ferner hdarf nicht veroeſfen werden. daß sie ärmeren Kreuzdrehe der Pferde mancherlei Schlüfte auf Die feineren 
Bevölkerunasklafen in den Vereiniaten Staaten nicht mehr anatpmiſchen Verändernugen Pet der Hafſkrankbeit ziehen. 
in der Lane find, den im Preiſe aeſtiegenen Alkohol än Beide Krankheiten beruhen auf einer Peränderung kanfen. Mehrere der in Amerika tätigen dentſchen Knuinln der roten Blutkörperchen. Der rote Farbſtoff wird 
ſteilen denn auch feſt. daß das Berpot aweifellos dazn ge⸗ jozuſagen ausgelangt, und zwar vor allem in den erkrank⸗ 
jübrt habe, den Genuß afkobolkſcher Getränke bedentend ten Muskeln. Dieſe Muskeln ſeh einzuſchränken. Richtig dürſte es jein, daß die geheime Hcr⸗ aus, etwa wie Fiſchfleiſch, und die feinen itenng minderwertiaer Getränke zuaenommen hat: warum leiden Leine weſentliche Veränderung ihrer Struktur. Solche 
iollen es ſich gejchaftstüchtige Unternehmer in Amertifa ver⸗Einzelheiten konnten bei der Haffkrankheit nur in einem   jagen aus dem Alkoholhbesürfnis mancher ibrar Mirküraer cinzigen Falle nachgenrüft werden, ergabe 
rieſtace Broftte zu ziehben? Der Gebranch non Berauſchunas⸗ eine Uebereinſtimmung mit den Bet und Betänbnnasmttteln bat wahrſcheinlich zugenommen: 

Betänhnnasmitteln leider beträchtlichen Umfang angenom⸗für den Menſchen offenbar nur in den tödlich iſt, kaum dauernde Schädigungen hinterkäßt, und menrtettuen nitn die faſt ſtets raſch vorübergeht, beruht ihre Wirkung hauptſäch⸗ 

Sisekobelverßotes? Eine deutiche amtliche Stele in läßt. Es ſkeht zu. erwarten, Amerifa ſchreiht in isrem Bericht: ⸗Datßt die Probiböftion Trankheitsurſache voll erkannt zur Arbeitsloſtakeit. im aanzen aenommen. weſent⸗tigen läßt. und daß damit auch 
n. um der Krenzdrehe der 

Uich beigetraaen Fabe, dürſte felbſt von den anSatigruchenen Seanern des Seienes nicht behauptet werden können.“ Slebnlich drücen 'ich Handelskammern und Großfirmen ans. die außch Beifniele dofür bringen. daß in nicht wenigen 

ů 
Li. einer wirtſchaftlichen Schödigung der befallenen würktäritäßder und ſoßjalen Venleiterlckeinnaen Kranken, die ih dutch zmeckentſprechenze Hilfe erleichtern 

daß im Laufe der Zeit die 
werden wird und ſich beſei⸗ 
Mittel und Wege gefunden 
Pferde wirkſam abzuhelfen. 

  

die in einem großen Welt⸗ 

reren Deherlert ers. als irpiee Cie poe Wher⸗ Seliſames Schiffsaut. erionen beſchjättiaf werden, als früher. in forckes Bei⸗ ů Winrrten rteßee Dr, üüneur am 3. Febrnar 1922 in der , In den LSißen der Waren, it Erinef⸗ E ift führk: Mit hafen, mie 3. B. dem Londoner ansgeladen werden, findet Len Einteit bes. Atobeiseubotes ionehen. 1L arößere man neben den landläufigen Schiſfsgütern maunchmal die ſcheen neitgter in Seodic von einer Kahrnnasmitkelgeſell. nrerkwürdigßen Angaben, bei . 5 „fellen kann, wozn wohl die betreffenden Dinge verwendet ofatensfeuleit pon 8 MulithnenSoferd iar anbere be. Perden zeiboes in Sintat euliüſiltianten Schiffsanles führt Herrblihe Awecke — Herſteluna non Nabrynqsmifteln für C. Bridges in einem engliſchen Blatt an. Menſchen und Tiere — pmaewandelt. Bäßrend vorber Da bringt 3. B ein Dampfer 18 Tyt in diefen Breunereſen im Menſchen bertbäfttat wurden fin⸗Flie Len. Die Ladung kommt ans Mexiko und wird zur 
den jett in den aleichen Nävmen 4905 Menſchen ihre Arbeit Herſtellung von Farben benutzt. Getrucknete Fliegen wer⸗ 
und deren Lobn in bößer als der der früheren Brenner“ den anch ans Brafilien eingefüührt, aber ſie dienen nicht zur   jenfabräkation, fandern als man eneuenere ae, Ses ee Sebreerucerertehenne; neStee⸗ grerrkantche Zeitichrift im Märs an die amerik1uf Mind uich mancher den dopf 3 ans merden arpeten Wurde, uh das Serkot von Nutzen vber Schrben merkwßärbige „Ladung. Dirie Hante kor, bie. Arbeiter und deren Famikien geweſen ſei Die und bieten einen gans vorsüglichen Eatit Ver mierende Butahl der Befraoten (iis von Bec) kinder. Die Hant hiefes indeſcden Froiches Bärte 

ö Uber das Alkoßolverbrt ansgevruchen. wennm Arbeitslofäg⸗ 225 tasmaniſche Teufel“ ſind eine Eintrugnng i 
keit in neunenswertem Umfange eine ſeiner Folgen ge⸗ Schiffsrrginer, die ein gewiſſes Grauſen meſen môre. 

ötefe marderartigen Benteltiere find 
großen 

Auſammenfaßcub kmn man lagen, baß öfs eünſigen nie ein Teil ciner üüden Reotee er,isgbokgefebaesnaa ſöre etmpe. — ichüs. wach Lonbon gebrarhl wurzen. Sehr 

in Zuſammenhang, 
der „Germania“ ge⸗ den die widerſprechendſten Nachrichten werbreitet. Insbe⸗ 600 Stück Stammaktien der Germanteh, die ibr Gatte ißr 

Von dem Befitz 
v, ů 55 ſtüi 35 

rheit 
Waſſer geweſen ſei und ſich günſtige Folgen bisher weder abhängen. Die Arreſtklägerin b dere anf ſozialem noch auf geſundheitlichem Gebiete gezeiat hät⸗Saemer mit; Hilfe einer von ihm willkürlich 

„Germania.!⸗Anteile 
daß der Ehemann 

Haffiſchern der Fall 
ferde plötzlich im Stall Dder 
er Ruhe wieder zur Arbeit 
ntſtehungsurſache ſcheint alſo 

ſcheinungen ſaſt genan 
Muskelſtarre des Rückens, 
zu gebrauchen, das Auf⸗ 

t mit dunkelrotem Urin, 
auch bei den Haffiſcheru 
Pferdekrankheit „Kreuz⸗ 

mell vorüber, doch gehen 
t zugrunde, während von 

ꝛeit beſchäftigen. 

daß ſich ſolche Gaſe 

ſcheint weiterhin 
ankheit ſowohl bei 

ſen dementſprechend blaß 

funden bei Pferden. aber die aleiche Beobawtuna machk man auch in anderen Die Haffkrankheit bringt eine Fülle neuer Anregungen Fändern. die kein Alkoholverbot baben. Wir erimnern an ind bat die Vorſtellungen über Kran Deutahland. mo nach Kusſaae der Sosjalbnafeniker und jetzt nußerordenich erweitert, wenn der Kriminaliſten der Genus von Lykain und ähnlichen lungen iſt ihr Beſen reſtlos aufzuklä 

kheitseniſtehung bereits 
es auch noch nicht ge⸗ 
tren. Da die Krankheit 

ie ihr Heiratsgut 
dieſer Aktien ſoll 

geänderten Voll⸗ 

t. war der Streit 

unggeſellc“. 

befallen werden, 

bisher nur ver⸗ 

rötc, die ſich mit 

Fiſcher gefährlich 

und ſo dieſelben 
Nachweis ſolcher 

Vermutung blei⸗ 

durch körperliche 

Muskelfaſern er⸗ 

n aber auch hier 

jeltenſten Fällen   
cerer- äorgerz meit überrawen. Und diete ſchäßkrgen Jolarn Ladung von an ker Wentaas rer Düich an Pord einen 
feßün pernth der kävccren Daner des Aikokviverbutes von Darmfers von feibß merchwinden. Pie ——2 der anderen Länder [kam. Es waren Lulturen 2 K Beit alle Nrfache. die alkvBefaranerißt aut uufer⸗ ſreat mgtd, die Antelkoßelaeſebsebrna zn fordern esrer „rppiſcher 8 bier unte, üur, kar Imergne der Geſcmßepsklerung. wuen Londunt? Unteräinckungel Sec neeiß m, beſenderen Auterefße der Krbeßterklaße ſelss Schnecken ins Feüſche kommen in grd M Seße Acrsder. nens ie leeweieer Aiktte im feiner Sienteng mrs beerdeir bafonbers an die Aöde des Ehbincten⸗ 

  

Laremt: Des Sanögerächts 2 in Berlix ine Arreſtkane Schmafbrunehter, andere herdelt bei ber es ien bie Reprheit der Kirten Ees Ser,I Se Senbes Scännes 

e Srn Lin Serſte an Süe, Ser, es. Ergland moßnenden Chinefen 

„   

Muagr meuser Gamar: 

  

„ MisbDinfte“ 
ime Berfimer Seschiefrfe. 

Wir beginnen morgen mit dem Abdruck des Romans „Kubinke“ von Georg Hermaun. Zunächſt ein paar Worte über den Mann, der den einjachen Barbiergehitfen Kubinke zum Helden eines Romaus gemacht hat. Georg Hermann iſt ein Pſeudonym, ein angenommener Schriftſtellername. Hiuter ihm verſteckt ſich ein piel geleſener Berliner Schriſt⸗ ſteller und Dichter, Georg Borchardt. Schon als Kauf⸗ mannsgehilſe ſchrieb er allerhand Geſchichten, auch als er im bunten Rock ſteckte. Einmal war Gcorg Borchardt ſtellungslos. Da ſaßtte er den Mut, ſich mit ſeiner größern Erzäblung „Spielkinder“ an die breitere Oeffentlichkeit on wagen. 
Aber die damals herrſchende bürnerliche Kritik war ſei⸗ nem Buche nicht wohl geſinnt. Die Erzählung war zu na⸗ turaliſtiſch, ſie ſchilderte das Leben und die Menſchen ſo, wie ſie in Wirklichkeit ſind, wie es ſich in Wahrheit abſpielt. ie war keine unwahre Idealiſierung von Vorgängen und Charakteren, ſie legte keine Schminke auf. Echt und wahr ziehhen in dieſer Geſchichte Menſchen vorüber, die nicht ſo ciſenfeſt in den Stürmen des Lebens ſtehen. Sie Haben weder Mut noch Kraft, einen eigenen Weg zu gehen, ohne ängſtlich danach zu fragen, was die große Menge dazu ſagt. Spielkinder im Leben, ohne Ernſt und Ziel und ſelbſtge⸗ ſtellten Zweck. 
Von den weiteren Schöpfungen des Dichters wollen wir Nur nennen die Geſchichte von „Jettchen Gebert“ in zwei Bänden, „ein ſprechend ähnliches Bild aus der Bieder⸗ meierzeit“, wie Eduard Engel in ſeiner Literaturgeſchichte urteilt, „Kubinke“, „Die Nacht des Dr. Herzfeld“, „Heinrich Schön jun.“ und „Schnee“. „Jettchen Gebert“ und „Henriette Jacoby“ ſind auch fürs Theater umgearbeitet worden. Anch andere Theaterſtücke hat Georg Hermann geſchrieben. * Kubinke“ alſo iſt die Geſchichte eines Barbiergehilfen und dreier Dienſtmädchen. Froh und heiter tritt Emil Kubinke ins Leben, die Licbe lächelt ihm, ſpendet ihm manche Freude, aber — unverdient und Unſchuldig — anch mauchen Verdruß. Mehr dürſen wir nicht verraten; der Dichter, deſſen Vorwort wir heuie dem Roman voraus⸗ ſchicken, tut es auch nicht. Wir begleiten Emil Kubinke von ſeinen erſten Schritten auf den Pfaden der Liebe bis an ſein trauriges Endc. Seine Fehler und Schwächen, ſeine Erleb⸗ niſſe und „Heldentaten“ auf dem Gebiete des Menſchlich⸗ Allzumenſchlichen werden mit der nötigen Doſis Enſtigkeit, aber auch Nachdenklichkeit behandelt. 
Ein gefunder Sumor, der auch eine newiſſe Derbheit manchmal nicht zu ſchenen bDraucht, zieht durch die ganzc Erzählung, deren handelnde Perſonen Menſchen von Fleiſch und Blut ſind. Aber auch die Natur und das Berliner Milien erfahren in der Erzählung eine meiſterhafte Schil⸗ derung. Freilich, wie jeder wahrhafte Menſch, wird es auch Geora Hermann mit ſeinem „Kubinke“ nicht allen und jedem recht machen. Die Kritik teutſcher“ Sitten⸗ und Splitterrichter bat auch au dieſem Werke zu mäkeln gehabt. Aber wir haltens mit Edrard Engel, der Georg Hermann und ſeinen Schöpfungen wohl am beſten gerecht wird, wenn er über ihn urteilte: „Man mun Georg Hermann für den bedeutendſten Nachfolger von Willibald Alexis halten.“ Aber da iſt dann auch noch der arimmige auttſemiliſche Literatur⸗ wächter Adolf Bartels, der den Roman „Kubinke“ „als eine einzige Frechheit empfunden“ hat. Duch „Kubinke“ mag mornen ſelbſt zu unſeren Leſern fprechen. 

    

  

Die Tragödie eines Ungläcklichen. 
Ein feiner blonder Meuſch ſiebt, des Raubüberſalles an⸗ geklagt. in der Anklagebank. Er ſpricht unbeholfen. Der Vorſitzende muß ihm alle Angaben veransfragen. Eines ages im Novcmoer iſt er in einet Delikateßladen gegan⸗ gen, hat den Inlaber mit rinem Stemmeiſen auf den Kopr niedergeichlagen, in der vffenbaren Abſicht, ie Ladenkaſſe zu rauben. Er weiß nicht, wie un lam 
Sein Großvater war einer der ſten ner von Stettin, der Vater ein bedentender Reeder uud“ auſmaun. Der ſchmale Sohn lernte aut, itudierte Jura in Bonn, ſchloß Freundſchaft mit Korpsbrüdern, war Leutinant der Reſerve und wurde zur weiteren kaufmänniſchen Ansbildung nach England und Aemrika geichickt. Auf der Hudionbrüt c glitt er aus, ſchlug mit dem Kopf auf Der Kriegsausbruch tral ihn drüben, er fuhr zzurück und kam in Gibraltar in eugliſche Gefangenſchaft. Dort hatte er geiſtige Störungen, die aber fimuliert gewejen ſein jollen. Er wurde anch katjäüchlich o⸗ Deutſchland 1515 freigegeßen, kührte ſeine Komnnanie i Feld, wurde verwundet, trat in eine Tochtiergeſeliſchaßt d. väterlichen Weſchafts ein. Der Vater aber. kränklich. ver⸗ mag den Sohn nicht mehr Zu ſichern: nach ſeinem Tode vez- läßt er den Konzern, verfeindet ſich als Teſtamenisvoll⸗ ſtrecker noch dazu mit ſeinen Geichwiſtern, macht ſich in Ber⸗ lin als Fiſchhändler jelbitändig. Geſchäftliche Mißerfolge treten ein, der Sozius gibt ihm die Schuld. 
Man trennt ſich. In dieſen Jahren der Aufregungen bekam er krampfartige huſteriſche Anfälle. Seine würtſchaft⸗ lichen Berhältniſſe werden unklar, er fängt an zu trinken, wie er es auch am Abend vor dem Ueberfall tat. Mezu Hatten Sie Stemmetfen?“ fragt der Vorſitende. Jum Oeir⸗ nen der Jiſchkiſten; ſe ſchneller man die Kiſten üsfnete. um 70 mehr konnte man verkaufen“, antwortel er eifrig. 
Der Sachverſtändige, Proſeßßor Leppmann, ſchilbert ihn als weichen. nneneraiſchen, ſelbſtlofen, liebenswürdigen Menſchen. unfähig zur Selbftändigkeit. Er kam mit = 8 und Geſchwiſtern. mit der Welt nicht⸗ aus. Da packte jön ů die grose Angſt vor dem, was werden follte. vor ſich ſelber, vor dem Leben. Und wie er dämmernd mauchmal früher in andere Stadtteile geraten war und. erwacht, voll Schrecker heimeilte, ſo gerief er nun in dieſe Tat. Im Gefängni baben ſich feine Anfälle verkärkt. Die Ueberjithrung in eint Arrenanſtalt zur weiteren Anfklärnna des Falles wird be⸗ ichloſſen. 

„ů ANicht eigene Schuld, ſondern die Schwere der Zeit und der Erlebniſſe machte ihn zum Pfuchopatgcn“, kagte der Sach⸗ verßändige. 
„ Jus welchenn Urgrunde aber bricht es emrur, was ih Schale. mas iſt Kern. wenn ein auter. barmloſer Menſch. fein iend untüchtia. geboren, ein Nentnerdaſein zu führen, gu: zn scine, Kron. ſeinen Kindern. ſeinem Hund, wenn ein ſolcher Penseb. meteriell bedrängt. ein Stemmeiſen nimmi, einen Meiiſchen blulig auf den Kopf niederichlägt, um eine Sadenfafie zu rauben? 

Tat, wam na., an welchem Punkte unjeres Zwiebelfeins üns wir Mörder ober Diebe? ů 
Gabriele Tergit im B. T. 

  

  

      

    
     

    

   

      

    

    

  

anschen möth'te zu einem Fusballkampf geben, Leider kel der anrade in die Seit jeiner Rachßilfeülunde. Da batir er eine Jbce. Er girg ans Telephon und rief den Lebrer an, ir mütt ſcinen Sobr entſchuldigen, ober der iönne wpesee Uxväßlichteit nicht kommen. — HBer iſt denn am Apparat? feaste Ler Leßrer. — „Mein Bater! kam & ſcchüchderr 2.    mrück.



  

       
Ebing. Kehraus im Kabarettbetrieb. Es 

geht nicht mehr, der Kabarettbetrieb in den Elbinger Kaſiee⸗ 
Bäuſern macht ſich nicht nur nicht mehr besahlt, ſondern 
legt den Unternehmern Oyfer aui, dic ſie auf die Dauer 
Richt mehr auf ſich neßmen können. So baben ſich denn dic 
Kaffechausbeſitzer dabin geciniat, vom I. Februar d. J. die 
Kabarettvorſtellungen 
Jañen. 

Elbing. Weiter.e. Verichlechtezung der Ar⸗ 
seitsmarktlage. Nach dem Wochenbericht des öffent⸗ 
lichen Arbeitsnachweiſes für die Zeit vom 15. bis 21. Jaunar 
Fetrug die Zahl der Vermiftlungen 736 (451 männliche und 
303 weibliche), die Zahl der Arbeitſuchenden am 21. Jannar 
63893 (52/5 männliche. 1117 meiblichel. Die Zabl der Er⸗ 
werbsloſen iſt in der Berichtswoche von 5660 auf 5982, die 
Zabl der unterſtüßten Erwerbsloſen von 1431 auf 1694 ge⸗ 
fttegen. 

Königsberaz. Direkte Zelluloſe⸗Berſchiffung 
mach Amerika. Ein für die Köniasberger Schiffadrit 
Tedentinngspofles Unternebmen kommt in bieien Tagen aum 
erffenmal zur Ausjührung. Es bandelt ſich um die direkte 
Berichiffuna von etma 2300 Tonnen Zellnloſe. bergeſtellt in 
den beiden bienaen Ze akrifen. mit dem bier beheimate⸗ 
ten Damyfer „Könis C-Frensen“, der Königsberger 
Reederei A.-G., nach den Kereiniaten Staaten. 

Jobannisbura, TIm Xrederſfee ertranken in 
Beſitzer Fritz Chuchoffcet ans Krensefrn. Er wollie mit 
einem Handicklitten über die noch ichmache Eisbecke des 
rErberiers ſa um fſeinem Sehn. der auf der andern 

2 Hola rückte. Pferdeintter binaubringen. 
Etva iu d⸗ e des Sees brach er ein und verſant. Am 
Afer konnte man noch einige Hilfernie vernehmen. doch 
War ihm Rettuna zu brirgen änßert geſfßhßrlich, weil das 
Sis noch nicht ftarf genna if. um einen Mann tragen zu 
Kömnen. Iinter großen Schwieriefciten fonnte er nur als 
Seiche acbrrgen werden. Er bintesläst eine Fran und 
Fia. grötzere Schar Kinder. von denen drei noch nunperiorgt 
Rnd. 

Tilit. Die Preile wilfüreifen. In der letten 
Stabtperordnetenverjammlung wurden den Krejevertr-icrn 
Ddurcß einen kommuntſitiichen Siabtrerorbneten Beleidigungen 
Zugefügt. Nunmehr baben die Redakttenes her beiden Tii⸗ 
Ater Zeitungen ein Sckreiben au den Scabtserorsnetenrur- 
meher gerichtet. in dem fie •m Zurückweifung der Belediarn⸗ 
gen kitten, audernfalls würden ſie die Berühtertbattung 
Eimttellen. 

Skais girrer. U.MFangreiſhe Serantfrennngen 
Bat ſich der Forähil's fuffchrendant K. Zuichnlden fommen 
Ianen. Bei einer unrermuteten Rertitm wurden Kebi⸗ 
Berräge von meit über 1DUD Marf anfgctdedt., K. hat die 
Arscrichlagrcuen Betraäge darch KarSiibrichaffung erieten 
wollen., cs mar ſchoch Herciis zu ipät Lain. Serluſte im 
Käſegroßbandel 1?2) ‚nd die Mrserde der Unterichlaaungen 
gewoeſen. Die Stagisanrpuliſchaſt iſt eingelübritten. hat T 
Irduch auf freiem Fus brlenen. 

Siritin. Eine Ebetrasöbie? Miitwech nach Smrer 
Sie Sbeirau Marie Einlscnburg, GicfcErcchüresr 13 neän⸗ 
5Uff, in einer Lagr 10t auigrfüunen. die den dringenzen Ter⸗ 

Dertht einer verbrecheriſchen Tei brrüc-n-t. Die Seiche æurde 
Beichlagnahmt. Als mresſaer er rde der Ee⸗ 

UA. Fciſchertzriene Franrz Sülßer burg. verſerfig fed-⸗ 
SEnmen- 

Gurten. Ans rigenartiger Urſachrt Seibk⸗ 
mDTöeETrü5P„ hai i& Gxrſen „ 
Eumer BezirtSgerikis. Ner 8 
iSuEsE., ündem er Rs Aker eisen fabaenden ESenbEnang 
Srrt, iodaß der Los t der Sielle cintigt. BI. Eafie fich 12 

Eire junge Seßrrrin prxlichi. Sir Se Ewidernng üiOrer Sies⸗ 

Derbum ahbängig Aanhär, Lan ær aro Dir Nciferzüimnns Ce⸗ 
Eeden isHr. Sächl er unrrmäblich 5ht SemEHer. Sirses 
SDel a erreichen. erkusmr Er Paälb. Suß irics aum Baud mar 
MEED in der SELSSEIIIEMAU harsber ünd er niY Srien 1 
VEADir Selbiers 
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Seuir en h iänze. Eauen üäm ſamen ßer is 
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Aunb — 5 Du firrd, X ehrr ciniier Sne wem 

Deins. Murän uu Irüenes 
iner Hämf Aid ächunbert übei hün iurt. 

EEE Dreü⸗ Ein AES Tu. Sir m AcD E 
Känkin Eir äbrfen ihn im ter Ae meg. 

in den Kaffeehänſern aufhören zu 

  

  

    

  

nommen. 
Frankfurt a. O. Ein Lanöbunöbführer als 

Milchfälſcher. Gegen den Führer des Fürſtenwalder 
Landbundes. den Sandwirt Otto Korn, iit mehreren Blät⸗ 
tern zufolge von dem Nahrungsmiktelamt in Francfurt a. O⸗ 
Anzeige wegen Milchfalichung erſtattet worden. Es iſt feſt⸗ 

geſtellt worden, daß die von Korn geltefertr Milch einen 

Waßcrönſatz von 47 Prozent hatte. 

Breslan. Selbſtmord wegen eines Nerpen⸗ 
leidens. Die Breslauer Aerztin Roije Macholomski hat 
ſich bei der Schlingelbande im Rieſengebirge wegen eines 
Nerveyleiders mit Morrhinm veraiftet. 

Der Studert als Runbmörder. 
Der Luftmord auf dem Arnswalder Platz in Berlin iſt 

noch nicht endgultig geklärt. Bie berichtet. wurde der 26 
Jahre alte Student Eugen Gantner, der ſich jeit einem Uonat 
wittellos umhertrieb, unter dem dringeuden Verdacht, das 

Dienſtmädchen Eliſadelh Stangierski anf dem Arnswalder 

Platz vergewaltigt und ermordet zu Faben, verhaftet. Gant⸗ 

ner hat fünf Semeſter Iura ſtudiert und war Angeböriser 

einer ſchlagenden Verbindung. Seine Eltern baben in der 

Nähe von Stutiaart eine ſchloßartige Befttzung Da Ganiner 

ſich mit feinem Bater überworfen batte, verlich er frühzeitig 

das Elternhaus und kam uunn auf ſeinen Irrfabrzen anck 

nach Wien. Hier wurde er bei einem Diebſtabl Uberssich 

und zu vier Moenaten ſchweren Lerkers verurteilt. Nack 

Berbüßung diejer Straſe im Dezember vorigen Jahres f- 

Gontner nach Berlin. Hier hat er in metreren Sam anen 

Wagenmäicher gearbeitet. Hate er keine Beichänt S. 

beitritt er ſeinen Lebensunterhalt durch Beiteln⸗ Wantger 

iſt ein großer,. I5 Mann, der fich in gewandter und 

angleich böflicher Art verteidiat und die ihm sur Laſt getegte 

Mordtat beürritet. Gegenwärlig vrüft die Kriminelvaltze: 

das Alibi des Verhafleten nach. 

  

Fäuf Kinder berch Eeßfen verniftet. In Konenhagen 
ünd fünf Kinder. die an Eisnüden aus eincrr mit karbid⸗ 

baltigerr Waßfer geisliten Gefas geianat better änielae 
Larkidveraiftung geäorben. Ii es nicht ſchmachvyll. das 

Kinder überhanri darcuf kummen müßten. ihre orrieligaen 

Gennßeniprüche darch Esslntichen zu Peirtedinen Eabrend 

in den Läden ein Meberflns an Genusmitteln vorhanden in. 

Sor Echlachtielb der Arbeit. Montag nachmiitaa ercian ele 

„ich anf dem Baßnickacßt der Färſtenſteiner Grnben bei 

Baldenburg eine Dampfirßelexpichon. Inrts die jecks Ar⸗ 
Seifer ichmere Braudwunden erifiten Der Heizer Fraichke 

in inzwiſchen feinen Verlebungen erleden. An dem Bie⸗ 

deranfkommen des Heizers Hübner wird gesweifent. 

Geitern ertcianete ſich iu der Näbe voen Sinden bei Mann⸗ 

beim injolae u fsafen EWirdierens einer Sürenskari 

ein ſcheerer Nnelääsüell. Pei Derna der Elektriter Boßtle 

Seienbera rus der Montexr Kaus ans Mannbeint actüt 

würden. Beide hinterlancn Fragen und vier nureündige 

Kinder. 

Drei BaibssScäer KinssSsrScrinnen. Drei innge 

Müchen, alle Aaunter 15 Jaßren, fan nach Zinber, die von 

Gemipt ſen mifbrencht worden waren nnd nun riit ihren 

8 enen Tatlns baſtanben, Haben an enem Tage in 

Dien Ee Kinder Ämersrüch. Es Handelt ſich u daus 

Dieninädchen Sieſel E- die vor kuräem aus cinem niebrr⸗ 

FPüerrrichilten Delf nech Sien gefrmmen wer. Sie mar 

vom dem Benernbat. Es ßte el Maad Beſchäfrigk gemeien. 

aeflechen. weil der Faver, ein alter Sänfer, ſie mrißbrausht 

Eaiir. Xum gchar ßit beimlicb. ein Kind auß fütete es ant 

Der Tailetür. Der Wertt Nas is der Ler 16 Jakre clien 

Tride Ef, dice auf Ser SrSärfiteik eis Esdcben zur Belt 
Da ſilte Eltern fe Ferünsen Fafften, Eætret 

Liirif enfleien Fatke. ein frenrbes 
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Miztzi K. die bei ciner Kanfrnns⸗ 
eigekrrten mer. In ber Sräse 

ih ſihrrm 
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Zimmer auf, ein urz: konhatierte ertnc turz vorher Halr⸗ 

gefundene Entbindung und als man das Bimmer durch⸗ 

jnchte, fand man im Schrank unter der Wäſche ein Paket, 

das die Leiche eines neugeborenen Knaben enthielt. Das 

Kind war von der Mutter erſtickt worden. 

Eine Mutter mit ihren beiden Söhnen verbraunt. In 

Reichertsbofen, bei München branute das Anweſen des 

Landwirts März nieder. Frau März und ihre beiden 

ſieben und fünfzehn Jahre alten Söhne ſind mit verbrannt. 

März ſelbſt wurde bewußtlos und ichwer verletzt aus den 

Frümmern geboraen. ů 

Ihr Kind gefoltert. Vor dem Schöffengericht Berlin⸗ 
Tempelhof batten ſich geſtern die Eheleute Paul und Anna 

Wafßerſtraß wegen ſchwerer Mißhandlung des eigenen Kin⸗ 

des zu verantworten. Die Eltern hatten den 111jährigen 

Lnaben im Verdacht, 11 Mark, die für die Viiete beſtimmt 

waren, geſtohlen zu haben, und um aus ihm ein Geſtändnis 
berauszupreften, haben ſie an mittelalterliche Foltern er⸗ 

innernde Straſen angewandt. Das Kind wurde der elter⸗ 

lichen Erziehungsgewalt entzogen. Das Gericht vernrteilte 

den Vater zu drei Monaten, die Mutter zu vier Monaten; 

Gefänanis. 
Paris—Neuvork im Eindecker? Parifer Zeitungen 

teilen mit, daß franzöſiſche Flieger in der näckſten Zeit 
einen Flua von Paris nach Neunork unternehmen werden, 

der ohne Unterbrechuna 30 Stunden dauern ſoll. Es werde 
ein Eindecker mit einem einzigen Motor von 500 PS zur 

Berwendung gelanaen. 

Der Tod vor bem Ojen. In der am Quenzſee bei Bran⸗ 

denburg (Havel) gelegenen Jugendberberge Landheim trug 

ſich ein ſchwerer Unglücksfall zu, dem ein iunges Menſchen⸗ 

leben zum Opfer fiel. Die 14 Jahre alte Lucie Lens aus 

Berlin. die in dem Hauſe zur Erbolung weilte, ſtand dort 
mit zwei anderen Pfleglingen am Ofen des Sveiſeſaales. 

Die Otentür war offen. Dabei fingen die Kleider des jungen 

Mädchens Feuer. das gleich darauf, als Lucie Lenz den 
Sveiieſaal verlies, zu beller Flamme aufloderte. Obwohl 

Hilfe ſofort zur Stelle war. trug die Unglückliche ſo ſchwere 

Brandwunden davon. daß ſie ihren Verletzungen erlegen iſt. 

Die wachſame Katze. Das Kapitol wurde, wie wohl nych 
erinnerlich. durch das Geſchrei der Gänſe vor dem Ueberfall 

der Gallier geretiet. In London wurden die Bewohner 

eines Hanſes durch das Miauen einer Katze vor Dieben be⸗ 

wahrt. Bährend der Nacht wurden die Bewohner des ge⸗ 

nannten Haujfes. trotz allgemeiner Empörung, durch das laute 

Geichrei der Hauskatze aufgeweckt, bie, vobgleich ſie zweimal 

Surch den Pförtner herausgeworfen war, immer wieder auf 

rätſellafte Beiſe in das Haus zurückgekehrt war und einen 
jurchtbaren Lärm machte. Man beachtete jedoch das Geſchrei 
des Ticres nicht. Am Morgen ſtellte man feſt. daß die Katze 

kride Mate durch das von Dieben geöffnete Fenſter in das 

Saus zurückgelangt war und die Diebe unter Zurücklaſfung 

ihrcs Diebeswerkzerges durch ihr Miauen zur Flucht ver⸗ 

anlaßt haite. 

  

  

   

Derscemmzlumngs-Ainseiger 
elender werden ur bis 2 Udr Rorarns b. Suzelgen für den Berlemmiungshe 

der Geſchäftaßtelle. Am Spendbaus s. gegen Barzahlung enteecden ctrontmten 
geilenpreis 15 Suldenpfermig. 

  

Borftand SpD. Dauzig⸗Stadt. Sitzung am Donnerstag. 

den W. Jännar, abends 7 Uhr, im Parteibureau. 

SYD. Ortsverein Danziga⸗Stadt. Beszirkskaſierer am 
enerstag. den 29. Januar, auf dem Vartieiburean 
ecbtiges Material empfangen. 

SpD. Oliva. Jahresverſammlung am Donnerstag. den 

  

  

     29. Jauuaz., abends 7 Uhr, im Hotel Karlsbof. 1. Jabres⸗ 
Pericht 2. Geichäfts⸗ und Kaſßenbericht. 3. Neuwahlen. 

  

4. Bericht vom PFarteicusſchuß. 5. Verſchiebenes. Er⸗ 
icheinen fedes Mitgliedes iſt Pilicht 

SD. ZJoppet. Jabresbauptverjammlung am Donnerstag. 
e „ Jannar. abre 7 Uhr. im Bürgerheim“. Tages⸗ 

: I. Jabres⸗ und Kañendbericht: 2. Neuwablen; 
nerbrdnetenbericht: 4. Bericht vom Varteiausſchuß: 

Bericht über die Arbeiterfugend: 6. Verichiedenes. 
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rchekommiffen. Freitag. den 30. Jannar, 7 Uhr, Sitzung 
in der „Danziger Volksſtimme“. Die Reviſoren um 
5 Ubr. 

  

Die Auf Kamensins bai mir rercctfßen. Sut den 
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Uud W-S Mefeßd iu=   und die ſchwarze elte Nerina, trat er auf dieße zn und 
ſastc: Das Kind bat ſie abbrechen müñen von den Stöcken, 
Nic die Annaierve über Sinter gezogen. Sie bat es nicht 
anders cewollt. als daß ich ſie ihm brüchte, weil es doch 
iein Fleiich und Blut ſei. das Kind.“ 

Dann aina er mieder. 
Trau Nerina ſann. 
Mehr Verarbnna als Anklage war um Senerin Am⸗ 

Eodens Beit. Denn auch wohl Zorn und Verwünichungen 
ihm nachblüfſen myomhten. hicr maren ſte nicht. 

Das Hers der Mutier wurde ſtiller und Killer. 

Es dunkelte raſcher. Der Taa ſchlich ſich röllia hbimaus, 
Nud es Pkieb des Licht der Kerzen allein noch. Auch der 
DIye der Beter flackte- 

DTDann eriebte Fron Nerina noch dieies: 
Drti Franen erichienen, die lange., baaere Maria., die 

8—2 Hobe Alter Enorriger. aber nicht Brüchiaer aemachi. die 
Nori und Apbonna Kaichein. Die beiden erüen betraten 
die Kammer nict zum erſtenmal beute Jobanna indeſſen 
Saiie ſich mohl nicst vordrängen wollen und kam nun in 
Alrimpa der Peiden, m der Myiter. Sie ‚e ſeit dem 
Vrerde nicht wiedergeſehen, ein Sort zu ſaaen. 

Akre Blicke besenneien denen Nerinas, Es ichien, das 
er nieles ſfapen toflie und nicht die rechten Sorte fand. 
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6 Ameril liner Zemtrumsblattes, der Germania“, gi Die Krage Alumn —— 2 
„ V. ů 

Onmnamn: 

— Das „trockhene 
ll. E ů lörn pisbert den Gotten Korl es einer Fran Saemer gegen 2—.— 22.— 

ů ü übren bisberigen Gatten Kar! emer in Zuſammer „ 

Ueber die Birkungen des ſeit dem 16. Januar 1920 in der früher wiederholt als Großaktionär der Wermamtasge. 
— 

den Vereiniaten Sraaten beſtehenden Alkoßolverbots iger⸗ nannt wurde. Frau Saemer verlangte, daß ihr Gatte ihr IIL III E 

den, die wiberſprechendſten Nachrichken Verbreitet. Insbe⸗ 600 Stück Stammaktien der „Germanſa“, die ihr Heiratsgut 0 

ſandere aweisöeßd) dic Walkode dess Lilkobolkavitals um Lerwefen, ſeen, berausgebe Gon dem Vejttz dieſer Aktien ſoll Fime Merſlimer Seschiefüfe. 

den, Kachweis, daß das 2 Lkoßolverbot ein Schlaa ins die Berfütaung über die Mehrheit der „Germania⸗Antetle 
Waſſer aeweſen ſei und ſich günſtige Palgen bisſer weder abhängen. Die Arreſtklägerin behauptete, daß der Ehemann Wir beginnen morgen mit dem Abdruck des Romans 

auf ſozialem noch auf geſundheitlichem Gebiete gezeigt büt⸗ Saemer mit Hitfe ciner von ibm willkürlich geänderten Voll⸗ „Kubinke“ von Georg Hermann. nnächſt ein paar Worte 

      
    

ten, In einer kürzlich erſchienenen Schrift „Das Alkohol⸗ macht die Aktien an den (rechtsſtehenden) Zentrumsabgeord. über den Mann, der deu einſachen arbiergehilfen Kubinke 

verbot in den Bereiniaten Staaten won Klmerika und ſeine neten v: en verkauft habe. Nach längerer Auseinander⸗zum Helden eines Romans gemacht hat. Georg Hermann 

Folgen“ GBerlin 1924. Verlaa C. A. Schetſchke n. Sohn) ſetzung kam Lin Verclelch enfande. Cueiner erklärte darin, iſt ein Pfſeudonym, ein guugenommener Schriftſtellername. 

ſtellt der nier. marſnn, im Reichsgeiundheitsamt, Or. daß er, ohne von ſeinem Rechtsſtandpunkt abzuweichen, bis Hinter ihm verſteckt ſich ein viel geleſener Berliner Schrift⸗ 

Sans Byaniat, wertvolles Makerial zur, Heurt,inna dieſer zur Entſcheidung des Rechtsſtreits im Sauptverfahren Aktienſteller und Dichter, Georg Borchard t. Schon als Kauf⸗ 

Frage zug erküanng. Es iſt auf amtlichem Weac in den kür 60 000 Millionen Papiermark zur Sicherheit der Klägerin mannsgehilfe ſchriev er allerhand Geſchichten, auch als er 

flahren I‚e von den konfulariſchen Verkretern Deulſch.für die ſtrittige Forderung hinlexlege. Die Parteien ver⸗im bunten Rock ſteckte. Einmal war Georg Vorchardt 

lands in den Vereinigten Staaten beſchafft werden. — Was pflichteten ſich, aus dieſem Vergleich in Schriftfätzen bis zur ſtellungslos. Da ſaßte er den Mut, ſich mit ſeiner größern 

die geinndbeitlichen Folgen des Alkoholverboles beläirung krite Folgernng zu ziehen. Damit wwar der Streit Erzäßinna „Spielkinder“ an die hrertere Heffentlichkeit 

— — — beendet, zu dem unter großer Heiterkeit Landgerichtsdirektor ön magen. 
; 41 

angeht, ſo hat der durch das Verbotsgeſetz ver⸗Peltaſon am Schluß meinte: „Nan könnte ihm das Motto Aber die damals herrſchende bürgerliche Kritik war ſei⸗ 

unlußte zwanasweiſe Schlußt der Kneipen, Brauereien geben: Menſch ſei helle, bleib? Junggeſele“. Snem Buche nicht wohl geſinut. Die Erzählung war zu na⸗ 

und Brennerejen und die dnduͤrch namentlich für K 
ü turaliſtiſch, ſie jchilderte das Leben und die Menſchen ſo, wie 

die Minderbemittetten bebinate Erſchwerung des Be⸗ 
ite in Wirklichkeit find, wie es ſich in Wahrheit abſpielt. 

zunes von dllkvopbol die Zahl der ſpesifiſch alko⸗ 
Sie war keine unwahre Idealtſierung von Vorgängen und 

  

   

   

  

holiſchen Erkraukungen anſcheinend recht er⸗ 
ff Charakteren, ſic Iegte keine Schminke auf. Echt und wahr 

beblich nermindert. So iſt die Zahl der Nene⸗ pon der Haffkrankheit. ziehen in dieſer Gejchichte Menſchen. vorüber, die nicht ſa 
eſerrhere in Venoeeegeirienh mialtineaenen Arann Eeanenncen ans bei Pjerbens wuber wen nech Aruſl,einen eigenen Beteen gchen, abnt 
Vellenne⸗Hofnital in Manhattan ſank ihre Zahl von 6869 Die eigenartige Krankheit, von der ſeit einem halben ängſtlich danach zu fragen, was die große Meuge dagu jagt. — 

imn, Fahre 1914 auf 1857 im Faßre 1921; in Kinas CountyJahr die Bewohner des riſchen Haffes befallen werden, Spieléinder im Leben, ohne Ernſt und Ziel und ſelbſtge⸗ 

Hofnftal von 1433 im Jabre 1915 auf 812 im Jaßre 1921.kat Kroße Aehulichkeit mit einer Erkrankung. die legt aitch ſtellten Zweck. 
Im Staatshansboſpital zu Buffalo war der Rückgaua an bei Pferden gelegentlich beobachtet wird. Dieſe Tierkrank⸗ Von deu weiteren Schöpfungen des Dichters wollen wir 

Aulkoßeulkranken ſo erheblich. daß aine grose Zahl der frühßer beit iſt keineswegs durch Ausdünſtungen des Haffwaſſers nur Baunder die, Goſchichte von „Fetichen Gebert⸗ in 

füir dieie Kranken beitimmten Betten ſtändig der Tube bedingt, wie das bei den erkrankten Haffiſchern der Fall äwei Bänden, „ein ſprechend ähnliches Bild aus der Bieder⸗ 

Enloſechteiluna überwi⸗ſen werden kounte. i iit, ſondern ſie befällt die Pferde plötzlich im Stall vder meierzeit“, wie Eduard Engel in ſeiner Literaturgeſchichte 

ainle für Krinker in Minneiota und Conneeticut kounten. wenn die Tiere nach längerer Ruhe wieder zur Arbeit urteilt, „Kubinke“, „Die Nacht des Dr. Herzfeld“, „Heinrich 

da die Zabl ßer KIIᷣkahmfranken befrächtlich Aurückaing., für herangezogen werden. Die Entſtehnngsnrfache ſcheint alſo Schön jun.“ und Schner“. „Jettchen Gebert“ und „Henriette 

    

  

  

   

  

Zwecke der Krrenbehandluna Verwendung uden. Dereine ganz andere zu ſein. 
. Jacobn“ ſind auch fürs Theater umgearbeitet worden. Anch ů 

Voriteher, „ Anmituten. die der uinkerbeilung Dagegen ſind die Krankheitserſcheinungen ſaſt genau andere Theaterſtücc hat Georg Hermann geſchrieben. 

Mnehen Furer Neal, erlrte, daß ſeine über die gauze diefelben. Der plötliche Beginn, Muskelſtarre des Rückens, Subinke⸗ alſo iſt die Geſchichte eines Barbiergehilfen 

Union verbreitsten Anſtaften in den 12 Jabren jowie Unfä igkeit, die Muskeln zu gebrauchen, das Auf⸗und dreier Dienſtmädchen. Froh und heiter tritt Emil 

vor dem Auetmolverßot mehr ichteattrng On Pecfonen freten eintratuten Nierenkrancheit mit Dunbelrvtemn mürin,Kubinke ins Leben, die Liebe lächelt ihm, ſpendet ihm 

bebandalten. die, arösten Durchſchuittlich ier Wetriel das ſind dieſelben Homotome, die auch bei den Haffiſchern manche Freude, aber. unverdient und unſchuldig — auch 

in Monat. Hente und in den inned im Botrieh auftreten. Im Volksmund wird die Pferdekrankheit „Kreuz⸗ manchen Verdruß. Mehr dürfen wir nicht verraten; der 

beffudlichen Anſta üen 2 Wei E Volienten im Pionat drebe⸗ genannt. Meiſt geht ſie ſchnell vorüber, doch gehen Dichter, deſfen Vorwort wir heute dem Roman voraus⸗ 

in Behandlung. Auck die Za Lfäne a koßyliſchen Geißes⸗ guch öfter Pferde an der Krankheit zugrunde, während von ſchicken, tut cs auch nicht. Wir begleiten Emil Kubinke von 

kranken und der, Mptioltodesfä esin rt d. erttenernlich fden an Haffkrankbeit erkrankten Menſchen bisher nur per⸗ſeinen erſten Schritten auf den Pfaden der Liebe bis an fein 

Zirrückcegangen. Sthließlich ſei nuch bemerfr. das Lit dam oinzette geſtorben ſind. Es kommt vor, daß dasſelbe Pferd trauriges Ende. Seine Fehler und Schwächen, ſeine Erleb⸗ 

Erlas des Aulxagruveßbalen 35 Meebrnicfier 2 Sigo be⸗ mnehrfach von der Krankheit befallen wird, wie das auch bei niſſc und „Heldentaten“ auf dem Gebicte des Menſchlich⸗ 

Tächflicha nee, gein Herbope, 8 Ean bamten iiß den Haffiſchern der Fall geweſen äſt. Für dic Entſtehung Allzumenſchlichen werden mit der nötigen Doſis Lunſtigkeit, 

Se murden nacß Sati tiken der, bre 1915 0•20 Quarts fder Krankheit wiſſen die Tierärzte ebenfowenig eine befrie⸗ aber auch Nachdenklichkeit behandelt. 

(ebarde im dieſer Sttest im Fahre 1922 dancges 040 digende Erklärung an geben, wie die Aerzte, die ſich mit Ein geinnöder Humor, der auch eine gewiſſe Derbheit 

(„Onarts == 1.14 Literb. im, La nolk ung veihrer ‚ der Erforſchung ber Haffkrankheit beſchäftigen. mauchmal nicht zu ſcheuen braucht, zieht durch die ganze 

Quarks täalich auf den Kovf der Bevölkerung verbraucht. In den letzten Bychen hat allerdings die Vermutung Erzäglung, deren handelnde Perjonen Menſchen von Fleiſch 
Von, den Geanern des Verbotcs wird behanvtet. daß eine gewiſfe Wahrſcheinlichrert erlangt, Daß es ſich bei der [und Blut ſind. Aber auch die Natur nud das Berliner 

jolche Leute, die früher Bicr oder leichteren Weinen den Haffkrankheit um eine Vergiftung durch arſenige Säuren Melien erfabren in der Erzählnng eine meiſterhafte Schil⸗ 

Borana geaeben batten. ietzt Schuans vßer undere minder⸗ bandelt, die durch oͤe Abwäſſer aus Fabriken in das Haff⸗dernng. Freilich, wic jeder wahrbaſte Menſch, wird es auch 

mertige von Unerfahrenen hergeſteſſte Geträanke genicßen. waſſer geraten. Die in dieſen Abwäſfſern enthaltenen Arſen⸗ Georg Hermann' mit leinem „Knoinke“ nicht allen und 

Für dieſe Behauptnna läßt ſich keinerlei ſtatiſtiſches Ma⸗ perbindungen dringen in den Uferſchlampmein und bilden edem recht machen. Die Kritik tentſcher“ Sitten⸗ und 

    

  

  

         

   

terial erbrinaen. Richtia iſt, daß dort Gaſe, die das Waßfer vder die oberhalb des Waſſers Fylftterrichter hat auch an dieſem Werke zu mäkeln gehabt. 
der Schmnagel von AlPohol Hiegende Luftſchicht vergiften und für die Fiſcher gefährlich Aber wir halteus mit Eduard Engel, der Georg Hermann 

L 9 ur 7 und ſeinen Schöpfungen wohl am beſten gerecht wird, wenn 

11 8. 3 . Es „ e 8 p 7556 nbe ů „wer 

eenen ine neenms ahAion 2u, in Sierſcnes erintäin Aunete, Vund Do, Deſeten deßen Lusfen Karſoigges uon Muihtbard:geSerann är en 
ſtark 15 und pe ernte E meiß holeichen Gelrant r 35 Erſcheinungen bei Pferden erzengen. Ein Kachweis ſolcher da tl banite ich von Willibald Aler halten. Aber 

des welt 'b—s aroße Korrä e u a! Maibl en b rãanken i Gaſe ſcheint allerdings bisher nuch nicht erfolgt zu ſein. wächter 5 Ui O. 1 25 —— antiſemi iichcLiteratitr⸗ 

Aimam Jeſttelyngen, wachn Senen die Erzeuenng aund der So muß dieſe Anſicht vorläufig nur eine Bermutung vlei⸗ cinzige Fre ihert“ tels. d den henman „ubinke⸗ vals eine 

Berbrauch Don Mirks Got jehr Kiaer Surnttarwanger in. Derpen, Eine gewiſſe nebereinſtimmung ſcheint weiterhin mosnees ielbßt zu unferün Seic DRu üen „Knbinke“ mag 
Encländer Newsholime hat ermittelt. daß in der union im darin zu tiegen, daß der Ausdruch der Kraukheit ſomohl bei —ürrechen. 

K den Tieren, wie bei den Fiſchern ſtets durch körperliche —— 

E 3 5 2 ne Gallone = 48 Literl. i . 
Fabre 1915 59 808 210 Gallonen (1 Ga alonen Bier inehrant Anſßtrengung bedingt zu ſein ſcheint. 

ranntwein und Wein Andererſeits laſſen ſich ans den Beobachtungen bei der Die Tragödie kines Unglücklichen. 
Vereiniaten Staaten nicht mehr anatpmiſchen Veränderungen bei der Haifkrankbeit ziehen. Ein feiner blonder Menſch fieht, des Raubüberſalles au⸗ 

in der Lage ſind. den im Preiſe geſtiegenen Akkohol zu Beide Krankheiten bernhen auf einer Veränderung geklagt. in der Anklagebank. Er jpricht unbeholfen. Der 

kanfen. Mehrere der in Amerika tätigen dentſchen Kyninln der roten Blutkörperchen. Der rote Farbſtoff wird Vorützende muß ihm alle Aune veransfragen. Eines 

ſtelten denn auch feſt. daß das Nerpot zweifelroa dazn ge⸗ſozuſagen ausgelaugt, und zwar vor allem in den erkrank⸗Tages im Rovember iſt Ln Delikareßladen gegan⸗ 

Fühßrt habe. den Genuß alkoboliſcher Getränke bedentend ten Muskeln. Dieſe Muskeln ſehen dementjprechend blaß gen, hat den Inßaber mit rinem Stemmeiſen auf den Kopf 

einzuſchränken. Richtig dürfte es jein, daß die geheime Her⸗ aus, etwa wie Fiichfleiſch, und die feinen Muskelſfaſern er⸗ niedergeſchlagen, in der offenbaren Abſicht, die Ladenkaſſe zn 

itenlnng minderwertiaer Getrünke noacnommen bat: warnen leiden eine weſentliche Veränderung ihrer Struktur. Solche rauben. Er weiß nicht. wie er duein kann. 

  

  

    

      

       

   

  

jollen es ſich geſcßättstüchtige Unternehmer in Amsrita ver⸗¶ Einzelbeiten konnten bei der Haffkrankheit nur in einem Sein Großvater war einer der reichſt: änner vo 
Maeſtac rferr Alkcholsesrinis manccer ihrar Auiignraereinzigen Falle namgeprüft werden ergaben aben auch bier Stettin, der Vater ein, bedentender Wesder ns Kanpmann, 

rieſtac Vroftte zu ziehen? Der Gebrauch non Berauſchunas⸗eine Uebereinſtimmung mit den Befnunden bei Pferden. Der ſchmale Soßn lernte gut. ſtudierte Inra in Bonn, ſchloß 

und Betäubunasmitteln bat wabhrſcheinlich zugenommen: ů u 
E öft ů 36151 S e. 

5 
5 Die Haffkrankheit bringt eine Fülle neuer Anregungen Freundſchaft mit Korpsbrüdern, war Leutnant der Reſerve 

Lünbern. Die kein Klkobeverbot Pabenn Wer erimusnn an and Dot Ste Vorſtellungen ütber Krankbeitsentſtehmtg bereits Sund wurde zur weiteren kaufmänniſchen Ansbt a nach 

Deutſchland. mo nach Lusſase der Sostalbnaieriker und fetzt auberordentlich erweitert, wenn es auch noch nicht ge⸗England und Aemrika geſchickk. Aluf der Oudionbrü 
der Kriminalfſten der Genus von Kokain und ähnlichen lnngen iſt, ihr Beſen reſtlos aufzuklären. Da die Krankheit er aus, ſchlug nuit dem Kopf auf Der Kriegsa Sbruch kral 
Vetanhnnasmitteln leider beträchtlichen Umfang angenom⸗für den Menſchen offendar nur in den jeltenſten Fällen ihn drüben. er fuhr zurück und kam in Gibrallar in englüche 

men hak. 
‚ tödlich iſt, kaum dauernde Schädigungen hinterläßt, und Gekangenſchaft. Dort hatte er geiſtige Störungen, die abe⸗ 

   
   

  

i‚ E 
aſt ſtets r. vorübergeht, beruht ihre SEirkung Hauptſäch⸗ ſimulieri geweſen ſein ſollen. Er wurde auch tatſächlich acß 

Bie waren nun die 
laß auf einier wirtſchaftlichen Schäbiaung der befallenen Deutſchland 1915 freigegeben, führte ſeine Kompagnie ins 

mirtichaftlichen und ſozjalen Bealctferſcheinungen Kranken, die ſich durch zweckentſprechende Hilfe erleichtern Feld. wurde verwundet, trat in cine Tochiergeſellſchaſt des 

  

  

2 deutiche Stelle i läßt. Es ſteht zu erwarten, daß im Laufe der Zeit die vüterlichen Heſch ein. Der Vater aber, kränklich, ver⸗ 
eee ereSenge eiee ſeen Krankheitsyrſache voll erkannt werden wird und lich beſei⸗mag den Sohn nicht mehr zu ſichern: nach ſeinem Tode ver 
zur Axbeitskoſtakeft. im oanzen genommen. weſent⸗ tigen läßt. und daß damit auch Mittel nnd Wege gefunden läßt er den Konzern, verfeindet ſich als Teſtamentsvoll⸗ 
Lich beiaetraaen Fabe. dütrite ſelbit von den ausgefvrochenen werden, um der Kreuzdrehe der Pferde wirkſam abzuhelfen.ſtrecker noch dazu mit ſeinen Geſch acht ſich in Ber⸗ 

  

   

  

  

Seauern dez Geleses nicht behauviet werden können. 
lin als Fiſchbändler lelbftändig. Vefchäftliche Mißerfolge 

Slehnlich drücken ſich Handelskammern und Großfirmen 
treten ein, der Sozins gibt ihm die Schuld. 

ans. die auch Beiſviele dafür bringen. daß in nicht mwenigen ü Es Schi 
Man trennt ſich. In dieſen Jabren der Aufregungen 

üheren Branerezen und Brennereien zurzeit weit mehr Seltſam iffsgut. bekam er krampfartige hnſteriſche Kufällc. Seine wiriſchaft⸗ 

Serfonen beſchärtiaf werden. als frßher. Ein ſylſßes Bei⸗ In den Liſten der Waren, die in einem großen Welt⸗lichen Verhältniſſe werden unklar, er fänat an zu Lrinken, 

hwiel bat Bryfeßor Dr. (äannp am . Kebruar 1922 in der ᷣi- Londoner ausgeladen werden, findetwie er es auch am Abend vor dem neberſall tal. Woan 

Sem Cinkritt heeinen, Kechericrint, angefnört: Miit x mun neben ben lanblünſigen Schffsateen maonchmral die batten Sie Stenmeifens“ ſragt der Vorfisende „Zum Seſf⸗    

Zem Eintritt des Allobolverßotes wurden arößere ürdi, bei denen man ſich gar nicht vor⸗nen der Fiſchkiſten, je ſchneller man die Kinten Inete. um iv 

iüaßr Vaubeen in ——— dunte E Kewensnpas citesS. nellen Lans moin wobl die betreſfenden Dinere verwendet mehr konnte man verkauien“, antwortek er eifrig. 
1 ů ifkr oe. werben können. Beiſpiele ſolch ſeltſamen Schiffsantes führt Der Sachverſtändigc. Profeſfor Leppmann, ſchildert ibn ů 

Werhiide Zwegs orge Biilionen Deuars kür amdare we⸗ ů T. E. Bridges in einem engliſchen Blakt an. gus meichen, nnenergiichen, ſelbftloſen, liebenswärdigen ů 

in Hieſer Srenerrten 10) Vieriten uungrseßrend vorderHa brygt v S. ein Donpier 15 e Mlecitss enß wirb ent und Weichwiftene mut velddandinkei,.Er kont in 2 
in Dieſen Srennerefen 10% Wienichen Kaimörtier murden, Fün. Flfegen. Die Cakung,kommt aus Mexiko und wird zur und Geichwiſtern, mit der Welt michl guut. Da packlie iön 
. ů e e. ärern,uneees. 

Lohn if 55 u * Brafi ingeführt, 'enen 2.8 U — 

urd deren Lohn iß hößer als der der früßheren Brenner. den benſehrttottian kondern als Geſlsgelſeuter: Das man andere Siadtteine geraten war und. erwacht, venl Schrecen 

E. 2 ber 1921 Sbrtten Iimfr 2 woßl mit Salroßbarkbaaren aujangen mag, darüber beimeiſte, es geriet er nun in dieie Tat. Im Gejängnis 

amerikamiahe Zeirechrienenten, Umfrace aedacßk. die eine Mind zich mancßer den Kopf zerbrechen. Daraus werden baben ſich ſeine Anfalle verferkt, Die Ueberjüührung in elng 

Lrbeitertvhrer köbtete und In der am Aun — —3 Shartber Zabnſtacher gemacht. Froſchhänte ſind eine andere üemenanftalt zur weiteren Anikläruna des alles wird be⸗ 
aebeten myrde. Nutzen oder Scdaden ung. Dieſe Härte kommen nüien ſchloſſen. Ges 25 herer, Senr, miti Anen 48 chen 81 tür ben Bius⸗ „Nicht eigenc Schuld, ſondern die Schwere der Seit und 

weit ierwierenbe Ar 2 Behrosten. ges bon Lat kinber. Die Len' Keles Wüiltgen Proftces bieiet ein Vatst. Verrhzißte machie ihn aum Binchovathen? ſoete zer Sus ders weiches Leßer, bas gejärbt die Zartelten Varben gibt. vergändige. ů Sstasmaniſche Tenfel, ſind eine Eintraaung im Aus welchem Urgrunde aber bricht es empor, was iſt bechflerrgißter, die ein gewiſſes Grauſen hervorruft, aber Sckole. was iit Kern. wenn ein auter. Harmloſer Menich. fein kiete mesderartigen Benteliere fnd ziemlich barmios unb nnd ne, Win, gefarcen ein Rentnerdafein zn füßren, am umt ein Teil einer großen Ladung anſtrallſcher Tere, die zu ſeiner Krau leinen Kindern. ieinem Hund, wenn ein eund Hondon gebracht wurden. Sehr vicl gefäbrlicher F eine ſelcher erra, materiel bedränct, ein Stemmeiſen nimmt, 
icßer Folgen wefl überraven. IInd Wieße Süäsguree Solaen Sabuna von Krankbeitem, die karalich an Bord sines einen Menichen biis auf den Koyf viederſchlägt, um eine 
verden rrit der känceren Derger des, Aikobotverhotes von Sammfers vim zer Beßtküße Afriras nach ante zu rauden? 
eneireivarden, Sie Arseikertleße der anderen Lürde, kaus. Es Kertebers — aria und verſehiebener ande, — Worder d wetcehn,Vuntie unſeres Zwtebelfeins 
tt Alle Uriache. die akEyfPufaeaneriiche Bewennme zum unter⸗ 

wir Mörder oder Diebes ———— 

— i5 Ser . Sie an Sindienzwecken an ein Gabriele Tergit im B. T. 

— nnd die im Autersgeeieruna zu rdern Doa ser tropiſcher ———— eiß 

  
   

  
        

  

18 ißti⸗ i5 U verßs an die Köche des „ müöchte zu cinem Fußballkampf geben. Leider 

Sene it Wardemetiticen nus törverlichen Kräür in keiner Sondon — — hür ie Kunbes Ebinefen⸗ fei der gers in die Zeir eines e bilfelnade. De den 
ill. 

Berichte bexeiten Zweimal Im Fabre bringt ein Kkineſiſcher er eint Süeis &. Cobn entichuldigen, nber be Foünme wehcn i 
er růge en Sol en, al r 

Die Geheimnitſe ber. Germania-2 Vor einer Zipis- modnenben Chineen mit. Haitifchfloßfen, eßbare Uxruplichteit nicht fommen. — Wer iſt denn am Apwarat? 

üimer des Landgerichts 2 in Herlin m e eine Arreſiklage Scknelbernener ſen, K * SSüiße ſfrcegte der Lehrer. — „Mein Vater!“ kam e ſchuchtern 

erbeln det ber einn bie Aiebedeit her iften zel Bes.I See Secber Müntes amrück. 
   



    

    
Die dentich⸗franzbfiſchen Handelsverbandlungen. 

Ueber den Stand der Pariſer Haudelsvertragsverband⸗ 
lungen erfährt der SD.⸗Dienſt aus unterrichteten Kreiſen. 
daß die Franzoſen vorgeſchlagen baben, eine Freund⸗ 
ſchaftliche Unterbrechung“ für etwa 2 bis Monate 
eintreten zu laſſen. Die Zwijichenzeit ſoll über das Schickfal 
der deutſchen und franzöſiichen Zolltarifnovelle Klarheit 
Hringen. Auf deutſcher Seite ſteht man dem franzöſiſcken 
Dnuſch nicht ablehnend gegenüber. Man betont jedoch, daß 
Deutſchland vor dem Eintritt der Rauſe gerne etwas flarer 
binſichtlich der letzten fransößichen Borichläge fehen möchte. 
Iweifellos wurde bei den bisherigen Verhandlungen ein 

bißchen viel Prinzipienreiterei getrieben., was auf Koſten 
der Klarſtellung des konkreien Inholts der Erörterunas- 
grundlagen geſchah. Auch jetzt ſorechen z. B. die Franzoſen 
wieder von vier Warenliſten, aber man weiß nichts rechies 
über den eigentlichen Inbalt diefer Linlen. Man weiß nur. 
Daß die erſte Warenliſte jene Waren umfäaßt, die unter den 
ietigen franzöſijchen Minimaltarif fallen, die zweite Aite 
fieht auch den Minimaltarif vor. mill abe: die deuiſche Ein⸗ 

fuhr kontingentieren. die dritte Liſte will den zukünftigen 
franzöſtichen Minimaltarif und die vierte ein Zwiſchendäng 
awijchen Minimaltarif und Generaltarif anwenden. Ferner 
beſteht Unklarbeit über die franzöſiſche Zuſage. daß Teniſch- 
land von einem gewiſſen Zeitpunkt ab nicht mehr arbitrai⸗ 
rement behandelt werden. d. b. die deutſche Sare nicht mehr 
kifferenziert werden ſoll. Die dentſche Rengiernng will vcr⸗ 
Juchen. über die maierielle Traaweite Ser franzökichen Vor⸗ 
ſchläge etwas mehr Aufflärung zu erhalten. 

Nublanb Poykoittert bir Siufrer ans England. Wie der 
Londopner Berichterſtatter des .B. . meldet- bat die 
Sowjfelrregierung einen wirtſchaftlichen Bonkait über Eng⸗ 
land ansgeiprochen. von dem Krankreich nnd Deutfichland 
angeblich ftark profitieren jollen. Grohe Auftrage für 
Seinen⸗ und Baummollwaren follen bereits in dieiem In⸗ 
fammenhange an Frankreich und Dentichland geagcben wor⸗ 
den ſein. Uteber die Käufe von Bollwaren, die in Sondon 
—— waren. Iull jetzt in Faris und Scglin verhandelt 
Weri 2 

   

  

Junehmender Verbrauch Sen Bollwaren. Der cmeri⸗ 
kaniſche Großinduſtrielle Inlins Fordmenu. Prüfident der 
Foritmann nud Huffmann GCo., Bot fich in einem Intersscm 
über die Läge am Arllmark: onsgcivrcchen. Danan 
ſcien ietzt die Wollpreiſe die fe eenfcit 95 Jabren. 
Der Verbrauch in den [(ckicn à Aahren babt Rart zugtnnn⸗ 
men, weil zahlrriche nene Kerwendungsswecke euigcefommen 
jeien und weil für Sollraren in manchrn Länbern. wic 3. B. 
in Japan, neue. Abfasgcbiete erichlssen morbrn ünb. die 
Sisber wenig in Betracht kamen. Bisdber ſci RAie Knapptheit 
TKaburch weiigemacht werden. daß man euf Nes Frifiſche Eur⸗ 
Plus von 2 6*n Ballen zuräckscgriffer kabc. Dirs- Ner 
tierven feicn aber nanmehr erſchärit. Abrcnd asscrericrts 
Die Anpaffung der Exgengung an Len acticgenen Verscsc 
Zrit erforbert. Es fei Naber mit eimer Knamfrit für Sit 
Züichſten Jabre zu Cchnen. Im Iwiammenbeng Namit wüz⸗ 
Den audh dir Preiic weiter ffeigtn müfen. Aerbiaas Baer 
Dir Haußſcberregung Grenzen, aber Lie ertnze fei woth nick: 

erreicht. 

EUrerilas San ar Süber. Einer Icherächt. Sie Rer 
Tirekter der Vereinisirn⸗Stumten⸗Mimnze in PelirHin 
WDeroffrutlicht bat. in 5r½ cninehssck. Reß in lesicn Jatse Sir 
SOldpPraduflien in Amtrifa m 128UU Dofer Kirg, Bäb-ens 
52 51 Unzen xnigtr Siſker ausaemirten Eeihrer. Die 

Söchftprobakfipn beider Aeiallc war i Jeß-e 1815. &e ver 

Sert des gemerrEEI SES 101 IE Dofar Exrrus, 

Errud an Silber 71 1 Derszrüchnet Eurden. Dee Felr. 

Zanlen für des esSür Jabtr marrg 51 1⸗U Doger Semn. 

  

     
  

  

61 762216 Unzen, wert 43 U 35½ Dollar. Tas Gewicht des 

produzierten Goldes war 2511 213 Unzen. 

Eftriſch⸗brafilianiſche Handelsbesiehnngen. Dieſer Tage 

traf eine braſilianiiche Handelsdelegation in Reval ein. Die 

Delegation hat die Aafgabe, in Reval Konſignationslager für 

braäalianiſche Baren Xu errichten. von wo ans die Baren 

nach den Nachbarländern ervediert werden können. Die 

Braplianer ſind mit der eſtniſchen Regierung in Verband⸗ 

lungen getreten zwecks Abichluß eines eßtniſch⸗braſilianiſchen 

Handelsuertrages. Die Delcgation refleftiert bauptſächlich 

auf eitniſches Papier und Zement. Die Errichtung einer 

direkten Dampferverbindung zwiſchen Reval und Braſilien 
i t genemmen.     

    

Streit der Banſchloſſer in Hamnburs. Da die Hambur⸗ 
ger Bauſchloſſer⸗ und Maichinenbauer⸗Innnung ſich beharr⸗ 

lich weigerte. die Löhne den Tenerungsverbältniñ̃en einiger⸗ 
maßen anzupaßen, traten die Hamburger Bauſchloñer in 

den Streik. Vergeblich verſuchten die Innungskrauter unter 

Anwendung beirächtlicher Mittel. Arbeiter von auswärts 

heranzuziehen. 

Lohnerböhnngs inß franaöfiſchen Bergban. Nach einer 
Meldung ans Donai iſt zwiſchen Vertretern der Bergarbei⸗ 

tergemerkſchaften und den Grubenbeſitzern aller Bezirke ein 
Ablommen getroffen worden. nach dem die Bergarbeiter 
eine Lohnerböhung von 75 Ceuts bis 1 Franken vro Tag 
erhalten. Der drobende Streik iit alio vermieden. 

Streik im engliſchen Brannkohlenberaban? Die Hofi⸗ 
nung. daß ſich mit den Versbaunniernehmern von Derbn⸗ 
ibire einc Einigung erzielen läßt, bat nich vicht erfüllt. Ani 

der gemeinſamen Beſrrechung swiichen den Beñtzern de⸗ 

„raunkohblenbergwerke und den Vertreiern der Gewerk⸗ 

ſchaften zeigte es ſich, daß die Unterneßmer einer Sieder⸗ 
L berſtellung der vor 1222 im engliichen Brannkoblenpergbar. 

gezablten Lähne nur unter der Bedingura mnaimmen. daß 

ſich die Arbeiter auf ein Sonderlohnſchie icht kär den 
Brannkeblenbergban einließen. Da die Arbeiter dicier Be⸗ 

Tingnug nicht zuhimmen fonnten, iü wird. menn nicht im 

lenten NAugenblick eine Bendung eintritt. die Bergarbeiter⸗ 

icheft der Brannkoblenwerke von Derbnibere am Dienstag 

in den Streif treten. Es bandelt fich um rund 23 00ʃ 

Arbeiter. 

Eir Streif Sei ber rnsliichen Nesirrxna. Am Dicustag⸗ 

vormitiaa fud ctma 1000 Efektrifer und Heizer voum Amic 

der üiüßenttächer Arsciten in London in den Streik geireien. 

Dieſes Amt unterdält die öffentlichen Gebände, vor allem 

dic Kisztücrien. das Oberbaus, das Intezbans, Nas 

aebande. die Seicraen 5ud dic. Srankenbänfer- r 
itt ausgebrochen. weil die Direftien einen Elektriter anae⸗ 

wurben hafte. der nictt der Gewerkichait angcförte. Ter 

Streit droßt ſich noch meitcr auszusehnen. Es finb auch 

Sereits Lic vericsichenen Angeftelllen und nuygeſchulten 

Arbeiter des engliicken Porlaments, des Xottinabam⸗ 

Balaßts., der Ncaierraasatbarde in Shiteban and der Sam 
Leurts in den Serrit getreteu. Die Sickkrerforguns iß nuc 

Hicit nnterbrrrr. aber die Fahrifäßle find kerett's außer 
Brrricb geiehbt erden. 

  

  

  

    

    

   

Der Hafcnarbriierhirrif in Anfralirn. Ser chrere Mo⸗ 
naie gedunert hat. in Peendet. 

SDie Arbeiterbercnuns in Palükins. Die freigemerk⸗ 
    

ſcafllichct ArbcEfcrerganffefirn Keläftinas feierte im aanser 
Larte ibr virriährigts Inbiläann Gleichzeitig marde vun 
eHen Arkeitern cin Teersirm als Beitran fnr des 
tureie Serf Ler Axscüirr Falänas cingcsasbtt. Dic 
änhasurbeit ber SSewertscafisbecarna in Palakina nimmm 
eintn iramer aröpberen HSans ar. Es aib 3. S. eine 
Aerrfral-Dislirtierf mit I%E Bürerk Ferker Set dic 

Nen rerichiebenen Teiſen des Landes pigaene 

    

    Berennna Serſcr. Scicräle. endicmfen nimr 

  
  

ö x Mleime Naucfiridhit ů 

Fahryreis⸗Erhöhnng der deutſchen Eiſenbahn? In der 

letzten Sitzung des Verwaltungsrates der deutſchen Reichs⸗ 

bahngeſellſchaft wurde bei der Erörterung über die Finanz⸗ 

lage betont, daß ſie noch immer ſo geſpannt ſei, daß bei nich: 

zu umgehenden Erhöhungen der Ausgaben eine gleichzeitige 

Steigerung der Einnahmen erfolgen müſſe. Gegebenenfalls 

müße eine Erhöhung der Verjonentarife erfolgen. Ob auf 

diefem Wege die Wirtſchaftlichkeit der Eiſenbahn geboben 

werden kann, erſcheint ſehr fraglich. Die Perfonentarife der 

deutſchen Eiſenbahn liegen ohnehin weit über den Sätzen 

aller anderen Länder und erheblich über den Friedeus⸗ 

preiien. Eine weitere Steigerung würde den Lebensh 

tungsſtaudard aufs ſchwerſte in Mitleidenichaft zieben, da 

alle Volkskreiſe unmittelbar belaſtet würden und die Folge 

wäre naturgemäß eine Einſchränkung der Reifen. 

Myſteriöſes Verſchwinden ciner Pianiſtin. Aus Nenvork 

wird gemeldet, daß die bekannte engliſche Pianiſtin Mrs. 

Ethel Leginska unter myſteriöſen Umſtänden verſchwunden 

iſt. Oßgleich die Polizei den ganzen Tag nachgeforſcht hat, 

iſt es ihr nicht gelungen, die Pianiſtin aufzufinden. Mrs. 

Seginska ſollte am Abend in der Carnegie⸗Hall einen 

Lonzertabend geben. Wie ihre Sekretärin Mrs. Lucille 

Oliver miiteilt, iſt Mrs. Leginska verſchwunden, während 

ſie hinunterging, um ein Auto zu beſtellen. Die Sekretärin 

befürchtet. daß Mrs. Leginska ſich überarbeitet hat und 
infolgedeften geiſtia zuſammengebrochen iſt. Mrs. Leginska 

iſt bereits unter ähnlichen Umſtänden vor ein paar Jabren 

während einer europäiſchen Tournee verſchwunden. Es iſt 
aber auch nicht ausgeſchlofen, daß es ſich um einen Reklame⸗ 

trick handelt. 

Durch Indizienbeweis äum Tode verurteilt. Vor dem 
Schwurgericht in Münſter batte ſich der Schupowachtmeiſter 

Mar E unter der Anklage zu verantworten, den Aung⸗ 

lehrer Stoepper ermordet und beraubt zu baben. Der At 

geklaate leuanete die Tat. Er wurde nach dreitägiger Ber⸗ 

handlung auf Grund von Indizienbeweiſen zum Tode und 

zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Außerdem wegen 

Meincidsanſtiftung zu zwei Jahren Zuchthaus und fänf 

Jahren Ehrrverluſt. 

Gefängnis für die Nundfunkſchwarzhörer. Die Mün⸗ 

chener Gerichte beichäftigen ſich täüglich mit Schwarzhörern 

im Rundfunk. Die Urteile lauten auf 5 bis 10 Tage Gefäng⸗ 

nis bzw. 50 bis 100 Mark Geldſtrafe. 

Unfall auf der Stantswerft Emden. Auf der Staatswerft 
in Emden ereignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Bei 

Beuntzung der neuen Längshelling ſtürste ans noch nicht 

Tötlig gcklärter Urtache, einer der Seitenwagen nach innen 
um. wobci von den mit dem Löſchen der Vegenteile be⸗ 
ichäftigien Slröcitern einer jofort getötet wurde. Ein 
zweiter ſtard nach Einlicferung in das Krankenbaus und 

ier erlitt einen Beinbruch. 

innalle Großmuiter. Fran Lombardo, eine in Algier 

Ee Franzöfin. hatte ſich im Alter von 15 Jahbren 

Mar mit 18 Jahren Mutter einex Tochter ge⸗ 

ieſe Tochter folgte dem auten Beiſpiel ißrer 

S Frau Lombardo im Alter von 32 Jabren 

Sie bat damit den Rekord der 

  

  

  

    
   

      

    

  

  

   

   

  

   

    

Fraukreich gcfallen. 

raten. Nach einer Meldung ans 
IZu Scepfraleu, die vor einigen Tagen 

engliſchen Dampfer „Honawba“ ausgeranbt batten. ver⸗ 
cn, und zwar bei einer gemeinſamen Exvebition 

ichen Trupren und der engliſchen Polizei von 
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    Großer Goti, ſollte der Einbrecher ſchon 
Ich aing zu meiner Fran 

und fante mit der dumpfen Gle. tigkeit der Ver⸗ 
Inckfülnna: „Ser bar jein Teil weo“ „Hagchener! Mörder“ 
iärte Meing Fran Eich an. „Beun ick s8 ie von dir geahnt 

rer“ Und fie drebte mir ſchiuchzend den Kücken. Ganz 
fot ſchien indes der Einbrecher nicht zu ſein, denn ſein 
Jemmern wer noch Sentlich zu hören- 

Meine Far iprang chi. „WSir müßen ihm beljen. Der 
armæ, unglüLSc innae Menich! Gewiß war es ſein erſter 
Serſuch. Ein Sehr aus gutem -nie. den nur die furcht⸗ 
bare Nei auf diefe Bahn actrieben hbat. Komm mir nicht zu 
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nahe: Du ziechn neach Blut! Vie wieber derttt du mich 
Ferüährer“ Ich dreher in. Acirczt mer das Licht au. 

Da tanze ror miæ auf cinem Vein nunſer nener Mieter. 
Verr Krofeßar- ruſe ich ihn an. So bin ics?“ fragte er. 
Aun Keiner Sobrure. Sie haben b“ in der Etage geirgt.“ 
O Sepwi. „5 hpbi“ jemmert das alte Männchen nud zitiert 

ierer Amfrraung griechiſche Verie. „Alio feine Ein⸗ 
bretßher? Urd ich rr. alen Göttcrn Serlaffener. o vonvt. 
v. Dewi-, eywi. habe mich ſelbit in den ZFuß geickaüen“ 
Und er zeist ans feinen EtESerſträr!-- Schuh nnö den 
Nevolver in fermer Hand. 

Sni War es geweien. Eir Batten beide gleichseitis 
n0 Dh hante meinen nenen Kronlenchter Lerirkrnmert 

Sie. mir zu moelen, 
eu lr Eisenhait es Pernht, daß meine Frau von 
iBrem lr-en Freuas“ nech inmer nichdt kRrtert war? 

Auler Lenr: —3 Aber beimlich — — ükirmrer. i aog ich die3 
Berung, maßn berbannt afles. wes ich an im 

ů 

Hamie Battr. uns marf es im der Kanal. Ebrigen erkläre 
ir müuchma- M-²½ Tichti 3 eingia Nüichtige gegen Einbrecher ißt die    

 



    

    Danaiger Maafiricfiten 

Wie bereits mitgeteilt, iſt vom Volkstag ein Geſetz über 
Aenderung von Pyſtgebühren für den Inlandeverkehe vereb- 
ichiedet worden. durch das die Gebühren für Brieffendungen 
des Inlandsverkehrs mit Wirkung vom 1. Februar 1925 ab 
verſckiedentlich herabgeſetzt worden ſind. 

Gebühren Vom 1. Februar ab betragen die 
——— für 

oſtkarten — wie bisher — a) im Orisverkehr 5 Pf., 
b) im Fernverkebr 10 Pf. ‚ brd vi 
Briefe a) im Ortsverkehr bis 20 8 10 Pf., übor 20 

bis 250 E 15 Pf., über 250 bis 500 C 30 Pf.; biim Fer 
Teh 5 20 CE 15 Pf., über 20 bis 250 & 30 Pf., über 250 bis 
300 & 10 Pf. 

Druckſachen Klaic & (Volldruckſache) bis 50 · 5 Pf., 
50 bis 100 & 10 Pf., über 100 bis 250 g 15 Pf., über 250 

g 80 Pf., über 500 g bis 1 kg 40 Pf., über 1 bis 2 kg 
(nur für einzeln verſandte, ungeteilte Druckbände) 40 Pi.; 
Klaſfe B (Teildruckſache) bis 100 e 10 Pf., über 100 bis 250 g 
13 Pf. über 250 bis 500 & 30 Pf., über 500 œ bis 1 kg 40 Pf., 
über 1 bis 2 ks (nur für einseln verſandte, ungeteilte Druck⸗ 
bünde) il Pfi. Wegen der neuen Begrifſe „Volldruckſache“ 
und „Teildruckſache“ verweiſen wir auf die weiter unten fol⸗ 
genden Ausführungen. 

im In⸗ 
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tspapiere bis 250 & 15 Pf., 
500 & 30 Pf., über 500 g bis 1 kg 40 Pf. 

Warenvroben bis 250 g 10 Pf. über 258 bis 500 S 
30 Pf. Miſchiendungen (zuſammengepackte Druckſachen, 
Blindenichriktiendungen, Geſchäftspapiere und Waren⸗ 
proben] bis 250 ·& 15 Pf., über 250 bis 500 g. 30 Pf., über 500 g 
bis 1 kg 40 Pf. 

Väckchen bis 1 kg 10 Pf. 
Außer den vorerörterten geietzlichen Gebühren ſind für 

den Inlandsverkehr gieichzeitig verſchiedene Nebengebühren 
Hernügeſeßt worden, und zwar die Einſchreib⸗ und Rück⸗ 

ſcheingebühr von 40 auf 20 Pf., die Nachnahme⸗Vor; 
geb non W auf 15 7 und die Schließfachgebühren 
monatlich 6 bzw. 4 G. auf 8 bzw. 2 G.: die beſondere Zuichla 
gebühr für voitlagernde Sendungen aus dem In⸗ oder Aus⸗ 
lande fällt weg. 

Abgeſeben von der Nachnahme⸗Vorscigegebühr gelien die 
voritehenden neuen Gebührenſätze vom 1. Februar 1925 ab 
auch für den Verkehr aus der Freien Stadt 
Danzig nach Deutſchland und Oeſterreich;: 
nach Polen gelten ſie bereits ſeit dem 8. Jannar 1925. 
Für Nachnabmen nach Deutſchland find, abgeſeben von der 
eigentlichen Beförderunasaebühr., wie bisher die allaemeinen 
Auslonds⸗Nachnahmegebühren zu zablen. Mit Oeſterreich 
und Volen beſtebt zurzeit kein Nachnahmeverkebr. 

Auch im Verkehr nach demübrigen Auslande 
treten vom 1. Februar 1925 ab erfreuliche Gebührenerm 
gungen ein von denen insbeſondere die folgenden ermähnt 
ſeien: Noſtkarten von 25 auf 20 Pf. berabgeietztt. Brieie bis 
20 & 35 Pf. (bisber 40 Pf.). für jede weiteren 20 E M NPi. (wie 
bisber), Mindeſtigebühr für Geſchäftsvapiere VPf. (bisber 
40 Vf.), für Warenproben 15 Pf. (bisher 20 Pi.). Einichreib⸗ 
gebühr und Rückicheingebühr 30 Pf. er 40 Pf.) uiw. 

Die Berzollunasvoſtgebühr für Bricfſendungen jeder Art 
aus dem Auslande beträgt vom 1. Febrnar 19225 ab 20 Pf. 
(bisber 40 Pf.). 

Zur Aenderung der Druckiachengebühren im In⸗ 
landsnerkehr und im Berkebr nach Deutichland. Oeiterreich 
und Volen wird bemerkt, daß auch aleichzeitig die Betim⸗ 
mungen der Pofordung über Druckiachen arändert wor 
fnd, mit dem Ziele, eine dringend erforderlichke Veret 
fachung der vielgeſtaltigen und verwickelten Veriendungs⸗ 
rorichriften ferbeizuführen. Zur Herftellung der Druck⸗ 
jachen können zwar fünftig im allgemeinen dieielben Ver⸗ 
vielfältigunasverjabren wie vishber angewandt werden. Doch 
werden iwei Klaßen von Druckiachen — Volldruckſachen und 
Teildruckiachen — unterſchieden. Bei den Boldruckfachen 
darf handichriftlich oder mechaniſch nur eine innere mit der 
ännßeren übereinſtimmende Anichrift angengeben ſowie in 
gleicher Seiſe Firma. Namen, Stand und Wohnort des 
Abſenders, ſeine Fernivrechnummer. Telegramm⸗Anichriſt. 
Poſticheckkonto und Bankkonto nachgetragen oder geündert 
werden. Die Teildruckjachen. für die in der erten Ge⸗ 
wichtsſtufe die Gebübr erhößt iü. dürfen auser den allgemein 
auch bei Volldruckiachen zugelaßenen handſchriftlichen und 
mechaniſchen Angaben. Nachtraaungen und Aenderunaen ge⸗ 
miffe weitere Aenderungen und Zuſätze aufweiten. Nähere 
Anskünfte erteilen die Poſtanſtolten. 

Als weitere Aenderung der Peisordnung jei erwähst, dar 

der Adſender einer Foſtiendung künftig unter deu vorge⸗ 
ichriebenen Vedingungen nachträglich auch beſtimmen 
kann, daß bereits abgefandte Sendungen, vbne Nachnabme 
anr gegtn Zadlung eines Nachnahmebetrages ausgeliefert 
werden. 
Aus Anlkaß der zum 1. Februar eintretenden Gebübren⸗ 

änderungen wird die Poſtverwaltung ein neues Gebüßren⸗ 

hHefichen herausgeben, das zum Preiſe von 20 Pf. bei den Woit⸗ 
anſtalten erßältlich iſt. 

Schiedsſuruch für die Kleinbahn. 

„Unorganifierte Arbeiter erhallen keine Lohnerhöhnng!“ 

Wie uns der deutſiche Metallarbeiterverband berichtet, 
fanden ait geütrigen Tage Lohnrerhandlungen für die Ar⸗ 
Seitnehmer der Beſtvrenßiſchen Kleinbahn⸗A-G. vor dem 
Schlichtunasausſchuß fatt. Der Bevollmächtigte des D. 

K. B. vertrat die von den Gewerkſchaften geitellten Loßn⸗ 
ferderungen und wies nach daß ſeit der letzten Soßnſeſt⸗ 
iegung eine Vertenerung der Lebensbaltung kant amtlicher 
Statiſtit von 12 Prozent 3E verzeichnen iſt, die nicht nur 
ansaealichen, ſendern daß darüber binaus die gegenwärtiaen 
Söbne erböht werden müfen. weil bekaunntermaßen die 
Kleinbaßner mmer in der Entlohnung zurrückceblieben ſird 
und in den ſchlechten entloknten Arbe Ehierfannt ce⸗ 
bören. Eine Mprozentige Erßöhung jei durchaus am Plase. 

Direktor Grabbe. der ſich in der Verbandlunesart dietes 
Mak vorteilbart von feinem völkliſchen Lansenträger abhab. 
ber wie ein Seier im Forzelankaden zu verbandeln ge⸗ 
wöhni in erkiärie, Daß er es nicht verſtände. wie die Ge⸗ 
merkihaiten icß Kbexkaurt füär Uuoraanifierte Strienen Eu⸗ 
men, da nach jeiner Aakcn nur orgamißterte Lrkeiter An⸗ 

über 250 bis 

  

  

  

    
   
    

  

  
  

  

  

   

  

  

    

   
   

  

   
  

  

  

      

  

  

  

er üe befummen. Die Arbeiter ſeten nur noch auns ver⸗ 
ein zekt in den Verbäunden. 

Wür diefes Bekenntuts wurde der Herr besankt mit dex 
Anlaßunt be daß E — den ———— Ver⸗ 
anlaßung fein werde, die Arbeitnehmer über dieſe Änſichten 
32u unterrichten. Die Gewerkſchaften ſind veriahnnasge 
Ote eeger iei Ker ber . ie Krbeter, . meren Ser⸗ 
ciner, ner elegichaft or iſt. Die 3 
bevde Eud denrnach jeberzelt berechtigt. 8 erderungen d⸗ 
vertreten. — 
Der SchlichtuasaustichnE nerfündete nach luanger An⸗ 

frrenanns ſolgendes: 

„Von der laufenden Sohnmoche bis 81. 3. 2025 werden dte 
Löhne um fünf Proßent erböht.“ ‚ 

Die Arbeiter bei der Kleinbahn mögen nun die richtigen 
Lehren aus dem Verhalten des Direktors und dem Schieds⸗ 
ſpruch felbſt ziehen. Der Schlichtungsausſchuß bat weniger 
zugeſprochen als die Teuerungszabl verlangt. Kleinbabner. 
organiftiert euch, dann erſt ſeid ihr würdig, Lohnzulagen zu 
verlangen, ſo ſagt euer Direktor, und wir können ausnahms⸗ 
weiſe dem Herrn zuſtimmen. — ů 

ů * — ö 
Schiebdsſurnch für die Eiſenkonſtrnkicure und Ban⸗ 

ſchloffer. Der deniſche Metallarbeiterverband berichtet: In 
dem Lobnſtreit der Branche der Bauſchloſſer iſt am geſtrigen 
Tage vomn Schtichtungsansſchuß folgender Schiedsſpruch ae⸗ 
fällt: Mit Wirkung, von der lauſenden Lohnwoche, das iſt 
der 24. Innuar. werden dic beſtebenden Whne auf folgende 
Stufen und Sätze gebracht: Gelernte Arbeiter über 20 
Jahre 1,30 Gulden, gelernte Arbeiter unter 20 Jahre 1,10 
Gulden, Hilfsarbeiter über 24 Jahre 1,04 Gulden, von 20 
bis 24 Jahre 0,94 Gulden, nvon 18 bis 20 Jabre 0,78-Gul⸗ 
deu, von 16 bis 18 Jahre 0.52 Guldeu, von 14 16. Jahre 
0.38 Gulden. Dieſe Löbne gekten bis 31. März 1925.— 

T:sꝛ;ꝶ ꝓp. (t⁵ 

Geſangverein „Fteier Sänger“ Danzig. 
Sonnabend, den 31. Jaunar. abends 8 Uhr, 
in der Aula der Petriſchule am Hanſavlatz 

Winter⸗Konzert 
Alte Weiſen in nenem Gewande 

Soliſten: Eliſabeth Boeſe (Sopran], Max Dowideit 
(Violine), Walter Hanft (Klavier). Chorleituna: 
Eugen Ewert. Konzertflägel. Steinwan & Sons, 

ů Magazin Heinrichsdorff. 
Chörc von Jüngft. Othegraven, Schielderup, Scherchen, 
Lieder für Sopran von Huao Riemann und Guſtav Mahier, 
Kammermuſik von Beethoven, Brahms⸗Joachim und Wie⸗ 
niawski. — Eintrittsproaramm zu 1.50 G bei Prillwin, 

Fahrradgeſchäft, Paradiesgaſſe. 
— — — 

— ¼ñ‚ —— —— — —— 

Soziale Verbeſſerungen. 
Ausdehnung der Geburtenfürſorge. — Erhöhnng der 

Militärrenten. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Volkstages hat 
weitere zwei ſozialpolitiſche Geſetzentwürfe im Volkstag 

eingebracht. Durch den erſten Geſetzentwurf wird eine 
AKAenderung der Wochenfürforge erſtrebt. Nach 
der jetzigen Regelung erhalten alle Frauen, auch wenn ſie 

keiner Krankenkaßſe angebören oder auch deren Ehemänner 
nicht Mitglied einer Krankenkaſſe ſind. Wochenfürſorge im 
Falle ihrer Niederkunft. Die Gewährung der Wochenfür⸗ 

iorge iſt jedach von der Bedürftigkeit abhängig. Nicht als be⸗ 
dürftig werden angeſehen Perſonen. deren Einkommen 

   

    

  

  

mehr als 600 Gulden jährlich beträgt. Dieſe Jahrescin⸗ 

kommensarenze iſt ſchon längſt nicht mebr zeitgem i daß 

eine Erhöpung dieſer Einkommensgrenze gefordert werden    

muß. Außerdem ſind bei der letzten Regelung der Wochen⸗ 
hilfe und Familienhilſe die Unterſtützungsſätze für die der 
Wochenfürforge unterliegenden Perſonen nicht erhöht wor⸗ 
deu. So wird aljo auch heute den Perjonen., welche ein 
Taßbreseinkommien von nicht mehr als 600 Gulden haben, im 

Falle ihrer Niederkunft ein Entbindungskoſtenbeitrag von 

15 Gulden. ein tägliches Wochengeld von 4˙00 Pfennig und ein 
täglices Stillgeld von 20 Pfennig gezahlt. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Voikstagsfraktion beantragt nun in ei 
Geſeßentwurf die Erhöbhung der Einlommens 

grense von 68½ Gulden auf 1080 Gulden jäbrlich, wolcher 
Betrag bei Borbandeniein von Kindern unter 18 Jabren um 
12 Gulden jährlich erhöht werden ſoll. Die Unter⸗ 
ſttütbnungsfjätße jſollen im 
Fami ſée gewübrten Sä⸗ 

   

  

übrigen den als Vochen⸗ und 
  

        Familienb en gleichneſtellt werden jſy 2 

ein Entbindungskoſtenbetrag von 21 Gulden, ein tägliches 

Wochengeld von 65 Pfennig und ein tägliches Stillgeld von 
S35Piennig gefordert werden. 

Der zweite Geietzentwurf beſchäftigt ſich mit den Mili⸗ 

tärrenten. Tie Verforgung der Kriegsbeſchädigten, 

Kriegsbinterbliebeuen und Kriegsteilnehmer rithtet ſich in 
Dentichland nach der Eingangsſtufſe der Beamtengruppe l 
als der niedrigiien Beamtengruppe. In Danzia ſind die Be⸗ 
amten bekanntlich eine Gruppe böher gruppiert, außerdem 
iit die rithfight, Gruppe, welche hier in Betracht kommt, die 

Gruppe IN. Die Rentenverſorgung der Kricgsopfer und 

Altrentner müßte ſich desbalb nach der Eing⸗ ituie der 

Beamtengrupre III richten, jo daß in der Remenberechnnnga 
eine Differenz von 255 Prozent zu verzeichnen iſt. Deshalb 

fordert die ipsialdemokratiiche Fraktion eine Sonder⸗ 
znlage von 25 Prozeut zu den gezahlten Verjorgunas⸗ 

gebührninen. die von der Freien Stadt Danzig ſelbſtändig 
zu tragen wäre. Bekanntlich zahlt bei der übrigen Militär⸗ 
rente Deutſchland 60 und Danzig un Prozent, wäbrend bei 
Iujetzrenten es umgekehrt iit und Danzig 66. Deutichland 
40 Prosent zablt. 

In einer kleinen Anfrage ſtellt Gen. Gebaner weiter 
feit. daß das Veriorgungsamt und das Verjorgungsgericht 

in Danzig ſich Rechisverlesungenin der RKenten⸗ 

veriorgung zuſchulden lommen laffen. indem die im 857 
vurgeichriebene Frin bei den Nachunterfjuchungen 

micht eingehalten wird. Nach bejagtem Paragrapben dürfen 

Srundrenten⸗ und Schwerbeichädigtenznlagen nicht vor Ab⸗ 
lanf von 2 Jaßren nach Zuſtellung des Feiiitellunasheſcheibes 
gemindert oder entzogen werden. es ſei denn. daß eine Heil⸗ 
behandlung oder berufliche Ausbilbung eine weſentliche und 

nachbaltige Befſerung der Erwerbsſshigfeit erwirtt hat. Die 
bernfungsjäbigen Beitheide ind nach Inkrafttreten des Ber⸗ 
ſorgungsgeietzes in Danzie, das war am 1. Mörz 1923. ans⸗ 
geißdellt worden. Es haben aber im Jabre 1224 nnendliche 
Nackunterinchungen mit Herabfetzungen der Rente Pait⸗ 
gefunden. und man Hatte ſich dabei des vorlänfigen Renten⸗ 
Leicheihes, der aber nicht bernimngpfahig mur. als Unterlage ke⸗ 
dient. Ta in Erubfachen eine Kekursmöglichkeit nicht be⸗ 
üebt. jo find die Enticheide des Serſoraungsgerichtes rechts⸗ 
krättig geworden und die Kri igten geichädigt wor⸗ 
den. Es wird desbalb angefrogt, was der Seuat zn tun 
gedenk: um das gebengte Recht wieder he⸗anſtelken und die 
um ihre Rechte gebracßten Kriegsopfer für 
ihren Verluß znentichädigen. 

    
  

Der Berband der Kleingärten und Lanbenkalsnien Sieit 
küärälith feine ardentliche Geueralperjiamminug as. Der 
Borfitzende gas einen Rückblick auf die im verfloßenen Ge⸗ 
ichitskahßre- geleiſtete Arbeit und wies dabei auf Zweck uus 
Ziele des Verbandes hin. Aahesterdi und Kajfierer r⸗ 
Matteten ihre Jahrcs⸗ bzw. & te. Die Vorüends⸗ 
wahl zektigte koligendes Ergehnis: Kuckelkorn erſter. Eichhosz 
äiweiter Vorſitzender; Kornatb exſter, Laicheski zweiter Kai⸗ 
ferer: Sreus erter, LSieder zweiter Schriittührer⸗ 
ertker. Klatt zmelter Beißttzer. Hieren ſchloßen ich wichtitze 

und Laudenkalonie⸗-Aase⸗ Beierchnungen über Verbands⸗ 
itegenheiten. 

Curnen, Muſtk, GSymnaſtik. 
„Unterdieſem Leitmotiv ging am geſtrigen Abend im 
Schützeühauſe eine Veranſtaltung zum Beſten des Roten 
Kreuzes vor ſich, deren Publikum ſich zum größten Teil aus 
den Angehörigen der anſehnlichen Schar von Mitwirkenden 
und aus Mitgliedern der bürgerlichen Sportbewegung zu⸗ 
ſammenſetzte. Wer nach den immerhin ein gewiſſes Nive⸗ 
verheißenden drei Schlagworten „Turn ik, Gymnaſti: 
eine Kriſtallifation von Körper⸗ und ltur zu er⸗ 
warten geneigt war, der wurde arg enttäuſcht. 

„Ein endloſes Durchelnander vom nicht einmal das Schul⸗ 
mäßig⸗Befangene überwindenden Volkstanz kleiner Schul⸗ 
mädels über mit viel Luſt und Liebe gezeigte Einblicke in 
den Turubeétrieb eines modernen Sportvereins zu den 
gebildeten Darbietungen einer Gipfelturnerrie, i 
ſonders in den plaſtiſchen Gruppen und Kun übungen 
lobenswert war) und — zur Kammermuſik der Herren Do⸗ 
wideit, Hanft und Hannemann (die (rotz der eige; 
artigen Umgebung ſich dennoch bewundernswert zu konzen⸗ 
trieren, wußten, zu unſerem Opernbaſſſten Alfred Schütz, 
der mit ſchöner Stimme und mit Feingeſühl drei Lieder 
ſang, in Herrn Hanft einen klugen Begleiter am Flügel 
findend. Davor („In Treue feſt“), dazwiſchen („Hohenfried⸗ 
berger Marſch“ unweit von Schuberks Es⸗Dur⸗Trioh, da⸗ 
Uinter („Donauwellen“) ſchwebte mit Schingbumbum der 
Geiſt unſerer Schupokapelle und darüber das Protektorat 
von Frau Sahm. Erwähnt ſei noch der Chor der Viktoria⸗ 
ſchule, der die „Deutſchen Tänze“ von Schubert ſaug und 
viel Temperament dazu zu geben geneigt ſchien, wenn nicht 
latt Meiſter Oto Krieſchen dieſes allzu ſehr gezügelt 
ätte. g 
Weniger wäre bei dem ganzen Abend nicht nur mehr, 

ſondern alles geweſen. Und nicht ſo höochtrabende Pro⸗ 

grammtitel! 22 

  

       

    

   

   

  

Neue Veranſtaltungen der Arbeiter⸗Turner. Eine turn⸗ 
techniſche Ausſchußſitzung der Arbeiter⸗Turner und ⸗Sportler 

am geſtrigen Abend beſchäftigte ſich mit der Durchführung 

des Jahresprogramms. Es ſollen in dieſem Jahre neben 

den allgemeinen Bezirksturnſtunden drei Gruppen⸗ und ein 

Bezirks⸗Turnfeſt abgehalten werden. Einen beſonderen 

Raum der Beſprechung nahm auch die in dieſem Jahre im 

Juli ſtattfindende erſte Arbeiter⸗Olympiade in Frankfurt 

a. M. ein, Schon jetzt ſollen die Vorarbeiten für dieſes große 

internativnale Zuſammentreffen der Arbeiter⸗Sportler ein 

jetzen. Mit der Auffordcrung, eine recht rege Propagauda 

für alle Veranſtaltungen zu entfalten, ſchluß der Obmaun 

die Sitzung. 
  

„Staramouche“. 

m Paſſage⸗Theater läuft jſeit geſtern unter dem Tiicl 

Oe aramouche“ ein neuer Film der franzöſiſchen Re⸗ 

polution. Es muß vorweggenommen werden daß er eines⸗ 

wegs enttäuſcht, daß er nächſt dem ausgezeichneten „Glöckner 

von Notre Dame“ der beite amerikaniſche Film iſt. „Figaro⸗ 

Scaramouche“, das iſt ein Theaterſtück von Andrs Morean, 

dem großen franzöſiſchen Revolutionsheld, der infolge ſeiner 

antiroyaliſtiſchen Reden fliehen und ſich, der Not gehorchend, 

einer wandernden Komödianteniruppe anſchließen mußte. 

Troßs feiger Ränke und hinterliſtiger Anſchläge ieiner Gegner 

wird er der erſte Volksführer im Nationalkonvent. In dieſer 

Eigenichaft gelingt es ihm ſchließlich, beim Ausbruch der Re⸗ 

volntion, die alle verhaßten Angehörigen der Ariſtokratie 

tötet, ſeine Mutter und Geliebte, beide Ariſtokraten, vor der 

maßloſen Wut des Volkes zu retten und in Sicherbeit zu 

bringen. 

Großartig ‚nd die Bilder der großen Reuvolution mit deu 

tanſenden Menſchen, hervorragend die Szenen im National⸗ 

konvent. bei denen beionders Danton, der Demoithenes 

ſeiner it und Rebespiirre gut dargeſtellt ind. Köſtlich 

anch einige Tuven, die direkt den Illuitratiovnen Guſtav 

Dorôs zu Balzaes „ontos drolatiques“ entnommen jein 

icheinen. Alles in allem: ein Film von hoher Quali 

(Nur urch ein Wort an die Leitung des P.⸗-T. Warnm 

dieſe allzu laute und ichreiende Reklame auf den Plakaten 

vor dem Kinr cicht ſchwache Nerven?“ Exſtens iſt 

dies3 — glaube ich — nicht zutreffend. zweitens inſofern nicht 

anzichend genng, als nicht nur Menſchen im Beſitze von 

Telegraphendrähten an Sielle der Nerven das Kino beſuchen.) 
h. R. 
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Verjammlung der ſezialdemokratiſchen Lehrer. 

Die Arbeitsgemeinſchaft der jozialdemokratiſchen Lehrer 

und Lehrerinnen hält am Sonnabend, den 31. Junuar, 

abends 6 Ubr, eine Sitzung im Fraktionszimmer der S.P.. 

im Volkstag ab. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Jabres⸗ 

bericht. 2. Wahl des Vorſtandes. 3. Borkrag des Kollegen 

Gertmann. J. Erhebung der Beiträge für die Liga für 

Menſchenrechte. 3. Verſchiedenes. Das Erſcheinen aller 

        

  

   

  

jozialdemofratiſchen Lehrer und Lehrerinnen iſt drinaend 

erjorderlich. 

Oliva. Die ungültiac Schöffenwahl. Am 

21. Inni v. J. fſand in Oliva die Gemeir deſchöſſenwabt 

fAintt. Bekanntlich entfielen anf drei Wahlvorſchläac ije3 

Stimmen, ſo daß über den 5. und 6. Schöffenſis eine En. 

ſcheidung durch das Los berbeigeführt werden mußte. 
(Segen das bierbet angewandte Veriahren erbob Gemeinde⸗ 

verordneter Domroeie Einſrruch. der von der Gemeinde 

rertretung anrückgewieſen wurde. Aui die darauf einage- 

leitete Klage im Verwalturs⸗Areitrerjabren iſt in der 
&* Inſtanà durch den Beßirksausſchuß unter Ausbebnua der 
anders lautenden Entſcheidung des Kreisausſchuſſes Danzia⸗ 
Höde für Recht erkannt. danß die Feſtſtellunn des 

binſichtlich der Schöffenwablerarbniifes 
Sofuna ernent vormmnehmen in. In der Bearündung 

Seißt es, dan die Vorſchrijt des K& L der dnemeindeord⸗ 

* 

   

  

     
  

    

     nunn — wonach das Los der Vorfützende — 
eine zwingende ſei. die erfüält werden müßtſe. Hiernach iſt 

mit einer nochmaligen Feitfteſlung des Waßleraebnißſes 
Anslofnna pon 2 Schöffenitzen) zu rechnen, wobei die 
Walichkcit Peſtebt. dan der Gemeindevorſtand eine andere 
Zutammenſetzung eriübrt. 

Amtliche Börſen⸗Rotieruugen. 
Danꝛic, 28 1. 25 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Alotn 1.01 Paonzigaer MGulden 
1 Dollar 5,25 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
—* Berlin. 28. 1. 25. 

1 Doller 4.2 Billionen, 1 Pfund 29.1 Billionen Mk- 

Verantwortlich: für Polittir Ernn Loops. für Danaiger 
Dachrichen uut den übrigen Tell Aris BSeber, 
üür -Iuierxate Aunton Kosken., fämtith m Danzig. 

Druck und Berlag von J. Gebl & Co, Danzic. 
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am 27. Januar 1925, mittags 12 Uhr. verschied 

unerwartet nach Kurzer Krankheit, 76 Jahre alt.     

      

vater, der Reniier 

Danzig und Marienwerder, den 28. Januar 1925. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Julius Jewelowski. 

Karten m 3.—, 4—, 2— u. 1 

  

   
   
    

   

      

Die Beerdigung adet am Freitag. den 30. Januar 1925, 

vomittses 11 Uhr. vou der Lächenhale des Fricdbol 

Frekag. ten 8. NEEVT 1925, Abends 7%² Uhr 

Ho o be ＋i. K O h — 

unser lieber Vater, Schwiegervater und Groß- Lies Engelhardt 

Buchhandl. Joꝶ¹& Ru hem Zehhsage 

   

   

  

SSonntag, den 1 

  

Wint 

1. Konzert. 

3. Festrede. 
4. Serenade für 

  

      

Stolrenberg aus, statt. 

Blumerspenden aul Wursch des Verblickhenen Gankend     — —— Nelfbain Tel 2318. 
    

     
  

       

  

verbelen. 125374 

im emm-erZerterte ind 
dihin nd erfolarsich.    

    

  

b) „Und er 

    

  

     
  

Sladtiheater Damiig. Moritz Stump/ ? Sohn 
Heute. Donnerstag, Den 28. Jannar, ebenbs 7 Lhr: 

Danerkurten Haben kene Gslhäkeit Langgasse 20 

E Tosca 
Mufikdramda von A. Sardon, L. IHirt, G. Giacog. 

Oberlicktsual: Modernste Graphik 
(D&, Pechstefn ne.) 

    

  

          

  

    

    

   

  

    

  

In Szene geſetzt von me Wins2 Juam Spivak 
Mufiaalihche 

kerten Sern ii Ven eiafüsdiert: „Weedentſchen 
Meinfüdter.- Laftrerl in 1 UnfiRrs 

Sonnabend. den 1. Jennar. echmütags Eize Ehr Biidersaal: Gemũãlde-Sonder ausstellung 
Derrtsschen-. ‚ Kan OIAC 

   Sannabend. Den 31. Icnuar., aberres ? IIhr. Box⸗ 
Heklrus r die „Freie Solbesbüitue“ (Ge⸗ 
———     

     

    
   
    

   
   

— Rulikunterricht. 

ꝗ) ES war 

     

  

9. Konæert. 

Aunbviön·0 der Mngestaikten (. f. 0 
Drapmppe Dantig. Kuamntenseigen 25 à L, Iimmer 8, Tel. 2454 

OLrol, Saale der Loge „Eugenia“, Danzig, Neugarten 18 

üin Form eines Strandfestes. Kassenöffnung 4/ Uhr. 

PRO GRA MM: 

2. Doppelquartett des Gesangvereins Freier Sänger“ 

3. Heitere Rezitationen 
ütierr Karl Kliewer vom Stadttheater Danzig) 

6. Zithervortrãge. 
7. Humoristische Vorträge Edchen Danziger]. 
8. Lieder zur Laute err Karl Kliewer vom Stadttheater Danzig 

a]) „Hört mich in Stadt und Land“ aus Oesterreich 

c) „Maikater singt die ganze Nacht“ 

e) „Ei was braucht man, um glücklich 2u Sein 

10. Doppelquarteit des Gesangvereins „Freier Sänger“. 
11• Harsch⸗ Per aspera ad astrtre E. Urbach 

Anschlehend TANZ2 ben 
Aenderungen im Programm vorbehalten 

Der Eintrittspreis für Mitglieder und deren Familienangehõrige 
betrãgt pro Person 2 Culden - Eingeführte Gäste 3 Gulden 

Februar 1925, nachmittags 5 Uhr, im 

ervergnügen 

Violinsolo von Toselli. 

a) Die Zeiten ändern sicch Baumbach 
b) De Binktchen . . . Boormann 5 
eDie Entstehung des Küssens .. Lasker 8U 

ging links und ich ging rechts 
Ciprian— Ruch 

Bierbaum— Steinegg 
einmal ein Schnitzibutz·.. Johndorf 

aus Brandenburg 

— Die Ortsgruppenleitung- 
  

8 Programme Siund bei d- 

Obaber kreien Eintritt 
bandsbüro und an der Abendkasse zu haben. Stellenlose Mitglieder 

len Vertrauensleuten in den Behieben. im Ver- 

und erhalten die Kerten im Verbandsbüro 

  

    
  

  

     

    

   

Sonnabend, abends 5Uhr 

Schluß der billigen Schuhtagel 
  

Samtes Ernssrg 
ů Hams Cert Müer 

AE S Th Kyde wrk 15 Ur 

MEerS MMAde 
     

  

    E-KAui- 

   ette des Wirschaitsver 

    

   

  

suchende erhal'en vnent- 
erehhch Verzeichnisse mi 
den Adressen der Lehr- 

vandes der Mus xXlehrkräfte 
um Freistan: Danzx in den 
Masikaierhandlung. Lau 
n. emssen-Danzig., 
Scehneider-Zoppot. 
nem Verband gehören Be- 
raSSMsiülebrkrätte en. die 

   

    

  

üaser Kerce, Kars Iu verk. H. Scheit. 
mi. Framse soπüe im den erlgenben 9e. 2 Ar. (25 

   æXIler Systeme 

    

   
    

        

    
   

   

  

    
AAi. SAiten f BesEm SSemae, amIH Päilüfgst 2 

   

  

32 — Feceeee TeI. 72 

  

  

Julius Goldstein 
EEAAe 

Billige Bezugsquelle 

   

üů E 7 SrmS . Versiräberanger. Zuürichuhe. Sarhr. 123 v, 

Sämil. Marinalnsei, Sinerens E e 

e Sriefel 

  

Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen 
neu und Reparamren— 

werden gut' und billig ausgeführt (2⁷ 
G. PlOtZKI,, Inſtallatenr und Klempnermeiſter, 

Paradiesgaſſe 27. 

150 D. G. 
gegen gute Zinſen und Sicherheit 

zu leihen geſuchhtt. 
Offerten unter 50 an die Exved. der Bolksſtimme. 

  
  

  

leater- und Hlasken⸗ 
Harderoden 

in großer Auswatl verieiht zu bülligsten Preisen   
2it Bepbat, Gr. 4t, 2 P. 

B. Korsch, Hundegasse 0⁰ 
Vereine Vorzugspreise 

Junges Ehepaar ſucht 
  

leeres oder möbliert. Zimmer 
Slumn Kochgelegenheit vom l. ader 15. Cebruar zu 

rricter. Offerten uunier V. 1314 an die Exved. 
z, der —— s! 
  Int Lüehlinsts eAer Misse e 

ES S SSSSSSS 
Echkermann. Dannmg EERuiem umih fir Solehbe 2- Werhßteile- LeL 7074 (40 

ͤ 30 bis 50 P. jür Herren mit bejond. Eingang an 
0 70 bis 1.20 G. (6s beßt. Herrn a. 15. 2. 3.v. 

EeLange Brücke 31 

K Gut möbliert. Zimmer 
oſtenfrei jzu vermieten. Weiden⸗ 
Gummiabſ⸗ ſatz gafle 12, 2 Tr. Huks (75 

Auinageln. Abſ. f. Dam. Möbliertes Zimmer 

    
    

Vucghkomski 
am Krantor. Vorftädt. Graben 9 (75 

Iorgr Lerft E anſtünd. 

35 i 

JahkobsaH 23, 3. 12⁵ 

Irnges Rädche- fucht   gleich welcher Exr. 
. L. 2. z. v. en. . 15s en bi Ers. 

2 Sr.( Strunbaafte 5, 21. 172Poftsgimme. 118 
     
    Siubbenhoiz 7 

Sewie aüte andeten EremmmerAen 
SS————————— 
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